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Bromberg, Freitag den 7. September 1928. 


Nr. 205. 


Reue Perſpeltiven. 


Wie ſich in anderen Köpfen die Welt malt. 


Über das gegenwärtige Verhältnis zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten wird dem „Kurjer Poznanſki“ aus 
Berlin geſchrieben: 


„Vor einem halben Jahre hat ſich der amerikaniſche 
Reparationsagent Parker Gilbert dahin ausgeſprochen, 
daß eine neue Prüfung der Frage der deutſchen Repa- 
rattonszahkungen geboten fei Dieſes Urteil bat 
ſeinerzeit kein größeres Echo gefunden. Man hielt es für 
eine höfliche Phraſe, um Deutſchland wegen der damaligen 
Tätigleit der Reparationskommiffion zu beruhigen. Im 
piren Frühjahr dieſes Jahres erfolgte in Heidelberg die 

erleihung des Ehrendoktor⸗-Diploms an den amerikani⸗ 
ſchen Botſchafter Shurman. Miniſter Streſemann, 
der in derſelben Weiſe ausgezeichnet wurde, ſprach bei 
dieſer Gelegenheit viel über die freundſchaftlichen 
deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen und über 
die Notwendigkeit einer friedlichen Revifion der Grenzen. 

Auf der Berliner Hochſchule für Politik ſtudie⸗ 
ren dauernd zahlreiche Amerikaner, die ſich für die 
wirtſchaftliche Arbeit auf dem ruſſiſchen Gebiet vorbereiten. 

An der Newyorker Börſe, wo noch vor einem 
Jahre die Frage der Gewährung von Anleihen an Deutſch⸗ 
land kritiſch betrachtet wurde, hat Deutſchland heute 
offenen Kredit. 

In der Unterredung Poincarés mit Streſe⸗ 
mann ſagte der deutſche Miniſter ausdrücklich (22), 
Deutſchland könne zu einer Prüfung der Frage der inter- 
nationalen Schulden im Zuſammenhang mit der Frage der 
deutſchen Reparationen das Einverſtändnis des Waſhing⸗ 
toner Staatsdepartements erhalten. 

Endlich ſind in der deutſchen Preſſe immer häufiger 
triumphierende Stimmen darüber wahrzunehmen, daß 
Deutſchland in den Vereinigten Staaten einen neuen 
Bundesgenoſſen gefunden habe. (So überſchwenglich 
ſchreibt die deutſche Preſſe nicht. D. R.) 

Iſt tatſächlich im Laufe der letzten Monate ein 
deu tſch⸗amerikaniſches Bündnis zuſtande gekommen? Auf 
Grund der heute bekannten Prälimingrien kann geſagt 
werden, d iſchen den Seran aaten und 
Deutſchlaud zweifellos Grundlagen 
Verſtändigung vorhanden ſind. eutſchland ſichert 
Amerika für einen eventuellen Konflikt mit England ſeine 
künftige Macht zu und opfert dafür ſeine bisherigen guten 
Beziehungen zu Sowjetrußland. (Das Gegenteil dürfte 
richtig ſein; die Amerikaner wollen die Deutſchen in Ruß⸗ 
land vorſchicken! D. R.) Die Amerikaner ihrerſeits ſollen 
Deutſchland behilflich ſein bei der Bezahlung der Repara⸗ 
tionen und bei der Lockerung der Bande des Verſailler Ver: 
trages. Die finanzielle Hilfe der Vereinigten Stagten für 
Deutſchland verſteht ſich von ſelbſt, wenn Deutſchland die 
wirtſchaftliche Hegemonie in Europa und 
namentlich in Oſteuropa erlangt. ; 

Die Hauptverantwortung für die deutſch⸗amerikaniſche 
Verſtändigung trägt die gemeinſame Front Eng⸗ 
lands und Frankreichs gegen Deutſchland. 
Die Grenzen, die im Jahre 1919 im Verſailler 
Vertrage feſtgeſetzt worden ſind, ſind von neuem 
aktuell. Deutſchland ſucht von neuem in Europa Bundes⸗ 
genoſſen für die Geſchäfte, die es für Rechnung 
Amerikas macht. Gegenwärtig denkt es an Italien, 
das aber, wie es ſcheint den Werbungen widerſteht, (die 
römiſche Preſſe ſcheint recht poſitiv über dieſe Möglich⸗ 
keiten zu denken. D. R.), da es weiß, daß in ſolchen 
Fragen England nicht mit ſich ſpaßen läßt. Italien er⸗ 
hielt ſchon eine erſte Lektion, als die Geſandten Englands 
und Frankreichs ſolidariſch in Sofia gegen die Förderung 
der mazedoniſchen Bewegung proteſtierten, die in 5 
italieniſch⸗bulgariſchen Kombinationen Jugoſlawien in 

ch halten ſollte. (Dieſe „Lektion“ hat Herrn Muſſolini 

wohl wenig gerührt, ſondern ihm — wegen der italieniſchen 
Nichteinmiſchung — auf dem Balkan eher diplomatiſch ge⸗ 
bolfen. Der Rücktritt der bulgariſchen Regierung aber be- 
deutet, daß die enaliſch⸗franzöſiſche Lektion in Sofia einen 
glatten Mißerfolg erlebte. D. R.) 
In Europa findet zurzeit 
ſtatt. England ſieht, daß feine Intereſſen mit denen Frant- 
reichs identiſch ſind, und England hat ſich überzeugt, daß 
man Deutſchland nicht trauen kann (dieſe überzeugung 
könnte dem „Kurjer Poznanſki“ gefallen; aber fie ſpielt in 
dem Kampf des Pfundes gegen den Dollar keine Rolle! — 
D. R.). Frankreich beginnt die Politik der Annäherung 
an Deutſchland kritiſch zu beurteilen. Die Lage in Europa 
wird dank der Verſtändigung Amerikas mit 
Deutſchland von Tag zu Tag klarer. Die Fähigkeit 
Maß zu halten ift den Deutſchen nicht gegeben. (Wo find 
ſie denn maßlos? Waren ſie es in Verſailles? D. R.) Es 
iſt deshalb auch nicht zu verwundern, daß Deutſchland ſeiner 
Berjtändigung mit den Vereinigten Staaten die Bedeutung 
eines gewichtigen Bündniſſes beilegen möchte 
(Das iſt bisher noch nirgendwo in Deutſchland geſchehenl 
D. R.) Die Amerikaner ſind bekanntlich ſehr praktiſch. Se 
wollen Deutſchland für die Zwecke ihrer Politik benutzen 
> Are: . 
Im Rahmen der amerikaniſchen Politik, die die ganze Welt 
umſpannt, bedeutet die Verſtändigung mit Deutſchland rur 
einen ganz kleinen Ausſchnitt. (So ganz klein iit 
dieſer Sektor nun nicht; wenigſtens iſt der polniſche nicht 
größer. D. R.) Die Deutſchen aber bauen mit dem imen 
eigenen Fleiß und mit ihrer Ausdauer darauf ihre ganze 
Politit auf (bisher ſehr wenig. D. R.). Sie vergeſſen dabei 
nur, daß trotz der transatlantiſchen Flüge Amerika lehr 
weit entfernt ift (o nein! der amerikaniſche Doller ſitzt 
iogar in Kattowitz! D. R.); die Gegner dagegen befinden ſich 
in ihrer unmittelbarer Nähe laber ſie ſind auch von Mnerika 
abhängig. D. R.). ; | 

Wir geben zu, daß die Vereinigten Staaten ind die 
Sowjets wertvolle Bundesgenoſſen ſein können, aber wir 


eine Umgruppierung 


zweifeln, ob dieje Bundesgenoſſen jemals die Jitereſſen 


Deutſchlands höher ſtellen werden als ihre eigenst. (Das 
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tut kein real brauchbarer Bundesgenoſſe, höchſtens der Pole 
gegenüber dem Franzoſen. D. R.) Deutſchland iſt indeſſen 
in ſeine Beſtrebungen, den Verſailler Vertrag zu Fall zu 
bringen, ſo verbohrt, daß es jede Gelegenheit dazu mit 
beiden Händen ergreift. (Iſt der Wille zum Leben etwa 
eine „Verbohrtheit“? D. R.) Zuerſt verſuchte Deutſchland 
es mit Lloyd George und mit Macdonald, dann 
mit den Sowjets in Rapallo, dann mit Frankreich 
und dann mit Italien. Heute macht es den Verſuch mit 
Amerika.“ 
* 


Warum ſich der „Kurjer Poznanſki“ wohl fo aufge⸗ 
regt gebärdet? Warum malt er gewiſſe Möglichkeiten 
einer deutſch-amerikaniſchen Verſtändigung aus, die drüben 
im „maßloſen“ Deutſchland kaum angedeutet werden? 
Vielleicht iſt ihm die Exiſtenz des Herrn Devey auf die 
Nerven gefallen, oder der Aufkauf des „befreiten“ Ober⸗ 
ſchleſiens durch den Harriman⸗ Konzern. Nun hat man 
das moraltſch zweifelhafte „Recht“, die von Deutſchen aus⸗ 
gebauten Gruben zu liquidieren und — kann ſie nicht halten. 
Nun hat man in Vexfailles die Deutſchen zum Schuldner 
aller Welt gemacht und muß es erleben, daß man trotz aller 
unbekannten Siege gleichfalls in Schulden ſteckt. Es wäre 
ein furchtbarer Gedanke, wenn der gemeinſame Gläu⸗ 
biger Amerika ausgerechnet den verfl. .... Deutſchen 
zu einer Art Verwalter für das europäiſche Geſchäft 
beſtellen würde. Die Sache ſteht etwa ſo — nach dem Angſt⸗ 
traum unſerer Freundin aus der Poſener St. Martin⸗ 
ſtraße die Miteigentümer eines Hauſes waren auf 
einen ihrer Teilhaber hergefallen und hatten ihn dazu ge⸗ 
nötigt, ſämtliche Laſten und Steuern für das ganze Haus 
zu zahlen. Der Gläubiger ſah das eine Weile mit an. End⸗ 
lich, als alle Ziegel des Hauſes ihm gehörten und aus den 
Miteigentümern ſamt und ſonders nur ihm verſchuldete 
Mieter geworden waren, ſtellte er feſt, daß der Prügelknabe, 
der für alle zahlen ſollte, beſſer zu arbeiten und zu⸗ 
verläſſiger zu leiſten pflegte als die anderen, die 
ſoviel Grund zum Feſteſeiern hatten. Da bedachte der Gläu⸗ 
biger, der ſehr weit entfernt am anderen Ufer eines großen 
Sees wohnte, daß es paſſend wäre, dieſen brauchbaren Prü⸗ 
3 mit agwiſſen Vi. talterrochten und pflichten aus- 
zuſtatten. 

vierungsanle r ein Zinsnachlaß oder auch die 
een e Heinen Gärtchens hinter dem Hauſe 

Dieſe Geſchichte läßt den „Kurjer Poznanſki“ nicht ruhig 
ſchlafen. Er fühlt ſich nicht ganz ſchuld⸗ und 
ſchuldenfrei. Und zittert ſchon vor Geſpenſtern, die ſich 
noch lange nicht materialiſiert haben und es vielleicht über⸗ 
haupt niemals tun werden. Alle „okkulten“ Prophezeiungen 
find eine recht problematiſche Angelegenheit ; 

+ 


Ein wichtiger Mann kommt nach Polen. 


Warſchau, 5. September. (Eigene Meldung.) Der Leiter 
der Abteilung für oſteuropäiſche Politik im Staatsdeparte⸗ 
ment der Vereinigten Staaten Nordamerikas, Kelly, iſt 


F 


geſtern in Warſchau eingetroffen. Kelly befindet ſich auf 


einer diplomatiſchen Studienreiſe. Er hat in 
der letzten Zeit die baltiſchen Staaten bereiſt, um ſich mit 
den Problemen der oſteuropäiſchen Politik, insbeſondere 
mit den auf Rußland bezüglichen Fragen des balti⸗ 
ſchen Intereſſenkreiſes eingehend vertraut zu 
machen. In Warſchau beabſichtigt Kelly, eine Reihe von 
Konferenzen mit Vertretern der Regierungskreiſe abzu⸗ 
halten. Kelly weilt in Warſchau als Gaſt des Geſandken 
der Vereinigten Staaten, Stetſon, der in den nächſten 
Tagen zu Ehren feines Gaſtes einen Empfang veranſtalten 
wird um Kelly Gelegenheit zu geben, mit maßgebenden 
Perſönlichkeiten aus polniſchen Regierungskreiſen in Füh⸗ 
lung zu treten. l 


Neue Entente.“ 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen hoffnungslos. 


In einem Leitartikel über die britiſche Nachkriegspolitik 
wmmt der „Mancheſter Guardian“ zu intereſſanten Feſt⸗ 
tellungen über die Kursänderung der britiſchen 
Außenpolitik in den letzten Monaten. Das Blatt ſieht 
es als erwieſen an, daß es vorwiegend Englands Verdienſt 
geweſen fei, wenn die unmöglichen Reparationsbeſtimmun⸗ 
gen des Friedensvertrages ſchließlich zum Dawesplan 
führten, Locarno abgeſchloſſen werden konnte und die alte 
Entente cordiale aufgegeben wurde. Die britiſche Außen⸗ 
über Genf, aber ohne unmittelbare 
Verbindung mit Paris oder Berlin, glänzend gearbeitet. 
In den letzten Monaten fei dieſer geſunde Grundſatz anf- 
gegeben worden. Der Abſchluß des Flottenabkommens mit 
Frankreich und die Annahme der Theſe, daß die Reſerve⸗ 
ſtreitkräfte nicht in die aktive Kampfſtärke eines Landes ein⸗ 
bezogen werden follen, feien deutliche Anzeichen hierfür. 
Die Bedeutung der Übereinkunft laufe durchaus auf das 
hinaus, was die Franzoſen genau mit „Neue Entente“ 
bezeichnet hätten. Die franzöſiſche Außenpolitik habe 
triumphiert mit dem Ergebnis, daß Frankreich freie 
Hand in Europa habe, während England von einer 
aktiven in eine paſſive kontinentale Politik hineingetrieben 
worden ſei. Eine Folge dieſer Politik ſieht das Blatt in 
der Anderung der Haltung Frankreichs in der 
Frage der Rheinlandräumung, die nun ganz im 
Gegenſatz zum Verſailler Vertrag von deutſchen © egen- 

eiftungen abhängig gemacht werde. Das fei gleich⸗ 
bedentend mit der militäriſchen Beſetzung eines befreun⸗ 
deten Landes, um aus dieſem Geld herauszupreſſen. Der 
aleiche Druck werde ausgeübt, um von Deutſchland eine 
Verpflichtung zu erhalten, daß es endgültig auf die Ver⸗ 
i mit Oſterreich verzichte. Auch dies ſtehe 
im Gegenſatz zum Verſailler Vertrag. Die neue Entente 
erleichtere dieſe Expreſſerpolitik. 
Beziehungen ſeien ſeit Jahren nie ſo hoffnungslos geweſen 
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als jetzt. Die politiſchen Folgen würden ſich noch deutlicher 
bemerkbar machen, wenn England nicht bald wieder zu Vo- 
carno zurückkehren ſollte. mi 

Freue dich, „Kurier Poznanſki“! L 
Zeit lang die Kinder deines Nachbarn quälen. 
Zeit lang.. 


Engliſche Befürchtungen. 
Waſhington Berlin Moskau. 


Berlin, 6. September. (PA T.) In einem Telegramm 
aus London, das die ſenſationelle Überihrift „Amerikas 
Annäherung an Rußland“ trägt, behauptet die Ber⸗ 
liner „B. Z. am Mittag“ erneut, daß zwiſchen Streſe⸗ 
mann und Poincaré auch die ruſſiſche Frage beſprochen 
worden ſei und behauptet, man befürchte in engliſchen 
Kreiſen, daß fih durch den Beitritt Rußlands zum Kellog- 
eine Annäherung zwiſchen Waſhington 
und Moskau vorbereite, die eine größere Kredit⸗ 
aktion Amerikas auf dem Gebiet Sowjetrußlands zur 
Folge haben werde. Die Grundlage zu dieſen engliſchen 
Befürchtungen bildeten Verhandlungen der amerikaniſchen 
Ol⸗ und Eiſenbahnkonzerne mit Vertretern von ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Wirtſchaftskreiſen. Das Blatt kommt zu dem Schluß, 
daß die amerikaniſch⸗ruſſiſche Annäherung Deutſchland voll⸗ 
kommen neue Perſpektiven eröffne und unterſtreicht im Zu⸗ 
ſammenhange damit die Meldung, daß der Außenkommiſſar 
Tſchitſcherin, der geſtern aus Moskau zu einem drei⸗ 
monatigen Erholungsurlaub abgereiſt iſt, dieſen Urlaub in 
Deutſchland verbringen und bei dieſer Gelegenheit eine 
ganze Reihe von Unterredungen in Berlin pflegen werde 

* 


95 Tſchitſcherin auf Reiſen. 


Aus Berlin wird dem „Kurjer Poznanſki“ am 5. d. 
gemeldet: 5 

Der ſowjetruſſiſche Kommiſſar für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten Tſchitſcherin hat ſeinen Jahresurlaub an⸗ 
getreten. Er beabſichtigt, ſich nach Deutſchland, Frant- 
reich und Italien zu begeben. In Berlin wird er in der 
nächſten Zeit erwartet, Er ſoll dort verſchiedene politiſche 
Beſprechungen haben. Nach Berlin kommen immer öfter 
verſchiedene amerikaniſche Politiker und Induſtrielle, die 
mit den hieſigen maßgebenden Stellen lange Konferenzen 
über die Zuſammenarbeit Deutſchlands und der Vereinigten 
Staaten auf ſowjetruſſiſchem Gebiete abhalten. Geſtern 
konſtituierte ſich in Berlin ein beſonderes Wirt⸗ 
ſchaftskomitee, das ſich aus 140 führenden Perſönlich⸗ 
keiten des deutſchen Handels und der deutſchen Induſtrie zu⸗ 
ſammenſetzt und die Aufgabe haben wird, die wirtſchaft⸗ 
9 755 Verhältniſſe in Rußland zu zentraliſieren und zu 
ordnen. f 


Rücktritt des bulgariſchen gabinetts. 


Ein neuer Erfolg der italieniſchen Balkanpolitik. 


Sofia, 5. September. PAT. Miniſterpräſident Lap⸗ 
tſchew teilte heute der Kammer mit, daß das geſamte 
Kabinett ſeine Demiſſion gebe. Laptſchew hatte entſchieden 
den Rücktritt des Kriegsminiſters Wolkow gefordert und 
da drei Miniſter zum Zeichen des Proteſtes gegen diefe 
Forderung ihre Demiſſion eingereicht hatten, zog der 
Miniſterpräſident hieraus ſeine Konſequenzen. 

Weiteren Meldungen zufolge iſt Miniſterpräſident Lap⸗ 
tſchew an Fiſchvergiftung ſchwer erkrankt. Geſtern 
hatte er ſtarkes Fieber, ſo daß ſämtliche Konferenzen 
abgeſagt werden mußten. i 

Die Meldung über die Demiſſion des bulgariſchen Kabi⸗ 
netts hat in Paris einen peinlichen Eindruck ge⸗ 
macht, da fie ein Werk Zankows bzw. der unruhigſten 
Elemente der mazedoniſchen Organiſationen 
der ſogenannten Komitatſchis ſei und nach der gemeinſamen 
franzöſiſch⸗engliſchen Intervention gegen die „blutige 
Aktion“ dieſer Elemente erfolgte. Zweifellos wird dieſe 
Demiſſion auch ein lebhaftes Echo in Griechenland und 
Jugoſlawien finden, deren Grenzen in der letzten Zeit oft 
von den Komitatſchis vergewaltigt wurden. (Dieſe Faſſung 
iſt köſtlich. Die mazedoniſchen Komitatſchis wären ganz 
ruhig, wenn man fie nicht mit Gewalt in den jugoſlawiſchen 
und griechiſchen Staat gepreßt hätte. D. R.) 


Waldemaras unter Polizeiaufſicht. 


Genf, 6. September. (Eigene Drahtmeldung.) 


Du kannſt noch eine 
Noch eine 


Der 


litauiſche Miniſterpräſident Waldemaras hat ſich geſtern bei 
dem Kommando der politiſchen Poligei in Genf wegen der 


äußerſt ſcharfen polizeilichen Kontrolle. bes 
ſchwert, die über ihn ausgeübt wird. Er forderte die voll⸗ 
tändige Aufhebung bzw. Milderung des Polizeiſchutzes. Die 
pliget bedauerte, dieſem Wunſche nicht entſprechen zu fön- 
nen, da ſie Material in Händen habe, nach welchem gegen 
ſeine Perſon ein Attentat vorbereitet werde. 
s 


In Befürchtung eines Aufruhrs in Litauen. 


Kowno, 6. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
litauiſche Polizei hat in Befürchtung eines Aufruhrs, 
der von den Anhängern Pletſchkaitis vorbereitet werde, 

) Bei den 
Verhafteten fand man alte Aufrufe, die Pletſchkaitis ſeiner⸗ 
ee ließ. \ 

l bklattis iſt bekanntlich der Führer der auf 
polniſches Gebiet übergetretenen Waldemaras⸗Geaner und 
hofft mit polniſcher Hilfe Waldemaras verdrängen und die 
ae Braut dem polnischen Nachbarn zuführen zu 
önnen. 


Baldwin feindlich geſinnt find, 


Nie Begegnung Müller — Briand. 


Berlin, 6. September. (PA T.) Über die geſtern zwiſchen 
dem Reichskanzler Müller und dem Außenminiſter 
Briand ſtattgefundene Begegnung verbreitet das Wolff- 
Bureau folgendes Kommunikat aus Genf: 

Die angekündigte Konferenz zwiſchen dem Reichskanzler 
Müller und dem franzöſiſchen Außenminiſter riand 
fand am Mittwoch abend im Sitz der franzöſiſchen Dele- 
gation ſtatt. In Begleitung des Kanzlers befand ſich der 
Dolmetſcher der deutſchen Delegation Dr. Schmidt. Die 
Unterredung dauerte von 6% bis 8 Uhr. Über den Ver⸗ 
lauf der Konferenz wurden bis jetzt keine Informa⸗ 
tionen erteilt. Die deutſche Delegation trat unverzüglich 
nach der Rückkehr des Kanzlers zu einer Sitzung zu⸗ 


ſammen. 
* 


Die Fortſetzung der Ausſprache. 


Genf, 6. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
geſtern durch die Ausſprache zwiſchen Reichskanzler 
Müller und Außenminiſter Briand eingeleiteten 
Räumungsverhandlungen werden vorausſichtlich heute in 
der Weiſe fortgeſetzt werden, daß zunächſt Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen den Außenminiſtern Englands, Franf- 
reichs, Italiens und Belgiens untereinander ſtattfinden, 
worauf dann die deutſche Delegation zu einer gemein⸗ 
famen Ausſprache mit den vier Miniſtern eingeladen 
werden wird. Eine ſolche Beſprechung iſt kaum vor 
Freitag oder Sonnabend zu erwarten. Der Offi⸗ 
iyſus der franzöſiſchen Delegation während der Völker⸗ 
undsverſammlungen Marcel Ray ſchreibt heute in 
einem Genfer Blatt, es ſcheine auf deutſcher Seite die 
Abſicht zu beſtehen, den Beſatzungsmächten eine Note vor⸗ 
zulegen, die die deutſchen Gefichtspunfte zur Räumungs⸗ 
rage enthält und konkrete Vorſchläge macht. Die 

erhandlungen würden erſt nach Vorlage eines ſolchen 
Antrages auf Räumung veröffentlicht werden. Ein der⸗ 
artiges Verfahren ſei auch in Locarno eingeführt worden. 
Hierzu wird von deutſcher Seite erklärt, daß in dem 
gegenwärtigen Stadium der Verhandlung die Einreichung 
einer Note keineswegs beabſichtigt fe. Im 
Gegenteil lege man den größten Wert auf eine münd⸗ 
liche Ausſprache und wolle ſcheinbar jetzt eine Feſt⸗ 
legung konkreter Vorſchläge vermeiden. 


Streſemann tritt nicht zurück. 


Genf, 6. September. (PAT.) An die Mitglieder des 
Völkerbundrats richtete Außenminiſter Streſemann als 
Antwort auf die Wünſche einer baldigen Wiedergeneſung ein 
Telegramm, in dem er erklärte, er habe die Hoffnung, an 
der nächſten Seſſion des Völkerbundrats teilzunehmen. Dieſe 
Antwort wird in Geuf als ein Dementi der umlaufenden 
Gerüchte über die Demiſſion des Miniſters Streſemann 


ko nmentiert. bik 


Auch Chamberlain bleibt. 


London, 6. September. (Eigene Drahtmeldung.) Alle 
Gerüchte über eine Anderung des Kabinetts er⸗ 
weiſen ſich als verfrüht. Sie ſtammen aus Quellen, die 
t Eine Umbildung des enge 
liſchen Kabinetts it ert nach den allgemeinen 
Wahlen, die im Juni des nächſten Jahres ſtattfinden, 
vorgeſehen. Chamberlain wird auf feinen Poſten wie- 
der zurückkehren, jedoch die Amtsgeſchäfte erit im FJa- 
nuar des kommenden Jahres übernehmen. 


Völkerbunds⸗Debatte. 
Für den Ausbau des Minderheitenſchutzes. 


Genf, 6. September. In der geſtrigen Sitzung 
der Völkerbundverſammlung hat die Generaldebatte über 
den Bericht über die Tätigkeit des Völkerbundes im ab⸗ 
gelaufenen Jahre begonnen. Als erſter ſprach der Ber- 
treter Chinas, Wang, der die Entwicklung des inter- 
nationalen Geiſtes begrüßte, welcher die Entwaffnung der 
Gemüter zur Folge haben müßte. Das neue China 
nehme mit großem Jutereſſe an den Arbeiten des Völker⸗ 
bundes teil. Der Völkerbund müßte China behilflich ſein, 
die Beziehungen zum Auslande auf neue 
Grundlagen zu ſtellen. Er müßte auch bei der An⸗ 
näherung zwiſchen China und Europa helfen. 

Der holländiſche Außenminiſter Beelaerds van 


Blookland, zum Dank für feine umfangreiche und fruchtbare 


Tätigkeit im Völferbundrat mit Beifall empfangen, De- 
dauerte den Mißerfolg der Arbeiten für die Kontrolle der 
Rüſtungsinduſtrie. Dann kam Blookland auf die 


x Minderheitenfrage 


zu ſprechen, die ein viel verwickelteres Problem ſei, als man 
ſich im allgemeinen vorſtelle. Das neue 


heitenrecht müſſe fiH. erſt langſam durchſetzen. Eben 


deshalb ſei auch das gegenwärtige Verfahren des Völker⸗ 


bundrates unbedingt einer Verbeſſerung bedürftig. Mit 
Recht hob er hervor, daß die Mitglieder des Rats viel zu 
ſehr mit anderen Arbeiten überlaſtet find, als daß 


von ihnen zu verlangen wäre, daß ſie in den verſchiedenen 


Dreierkomitees des Rates zur Behandlung des Minder- 
heitenproblems das unbedingt notwendige Intereſſe auf- 
bringen könnten, das zum Studium dieſer Fragen gehört. 
Einen formellen Antrag brachte Beelaerds leider nicht ein, 
aber hoffentlich genügt feine Anregung, damit ſchließlich aus 
den vereinten Bemühungen der am Minderheitenproblem 
intereſſierten Völkerbunddelegierten ſich ein ſolcher Antrag 
herauskriſtalliſiert. 
75 Die Beziehungen zwiſchen Kellog⸗Pakt und⸗ Völkerbund 
beſprach der frühere ſchwediſche Außenminiſter Undén. 
In ähnlicher Weiſe wie ſchon der Ratspräſident, der fin⸗ 
niſche Außenminiſter Procope, betonte Undén, daß nur 
der Völkerbund das ausführende Organ für den Kellog⸗ 
Pakt ſein kann. Wenn die Abrüſtungskonferenz 
55 nach dem Abſchluß des feierlichen Vertrages zur Kriegs⸗ 
ächtung nicht beſchleunigt wird, wenn fie. nicht mit guten 
Ausſichten auf Erfolg zuſammentreten kann, ſo wird die 
öffentliche Meinung der ganzen Welt, trotz Kellog⸗Pakt, trotz 


Locarno und trotz allen Erklärungen gegen den Angriffs⸗ 


krieg uſw. mit Recht unbefriedigt fein und die 
gange Arbeit für den Frieden innerhalb und außerhalb des 
ölkerbundes wird der Welt als eine Illuſion er⸗ 


ſcheinen. 


Handelsvertrag 
und Grenzzonen⸗Verordnung. 


Berlin, 6. September. (PA T.) Der „Berliner Börſen⸗ 
Kurier“ erinnert daran, daß am 10. September die deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen wieder 
aufbenommen werden ſollen, und ſtellt im Zuſammenhange 


damit feft, daß die Frage der Niederlaſſung ſowie der 


Grenzzonen verordnung aus den Beratungen noch 
nicht vollkommen ausgeſchaltet worden fei. Die 
deutſche Regierung habe in dieſen Fragen noch verſchie⸗ 
dene Miinide, und daher werde die Brenzzonenverord⸗ 
nung in den Verhandlungen noch eine gewiſſe Rolle ſpielen. 


eee eee BAN eee, 


oder der Offizier, 


Minder⸗ 


verbunden war, große Zerſtörungen au. 
Stellen wurden die Anlagen der Weinberge 


e ee 
der Wahl im Wahllreiſe Gneſen? 


Warſchau, 6. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Sejmtreiſen ijt das Gerücht verbreitet, daß das Oberſte 
Gericht in allernächſter Zeit die Wahlen zum Sejm im 
Wahlkreiſe 33 (Gneſen, Mogilno, Wreſchen, Schroda, 
Witkowo, Wongrowitz und Obornik) für ungültig er- 
klären und Neuwahlen in dieſem Bezirk ausſchreiben 
werde. Es heißt, daß in der Wahlperiode in dieſem Wahl⸗ 
kreis eine Reihe von Unregelmäßigkeiten (zur 
Benachteiligung der PPS⸗Wähler) vorgekommen feiem, Bei 
der letzten Wahl wurde im Wahlkreis 33 folgendes Wahl⸗ 
ergebnis feſtgeſtellt: 

Lifte 7 (NPR) 20249 Stimmen und 1 Mandat, 
Lifte 18 (Deutſche) 17 961 und 1 Mandat, Lifte 24 (Natio⸗ 
naldemofraten) 23774 Stimmen und 1 Mandat, 
Liſte 25 (Block der Chriſtlichen Demokraten mit 
den Piaſten) 32735 Stimmen und 2 Mandate. Die 
übrigen Parteien gingen leer aus. 


Bonn l. 


Wien, 6. September. (PAT) Wie aus Tirana ae- 
meldet wird, beſtimmt die neue albaniſche Verfaſſung, daß 
die königliche Macht die höchſte Autorität des 
Staates in ſich vereinigt. Der König hat gleichzeitig den 
Oberbefehl über das Heer zu Lande, auf dem Meer 
und in der Luft. Der König kann nicht zur Berant- 
wortung gezogen werden, er ernennt den Miniſter⸗ 
präſidenten, und die Funktionen der Regierung werden 
durch einen entſprechenden Miniſterrat geleitet, der direkt 
vom König abhängig iſt. Die Brüder und Schweſtern 
Zogus werden in den Fürſtenſtand erhoben. 

* 


Jugoflawien gibt ſich zufrieden. 


Wien, 6. September. (PA T.) Blättermeldungen aus 
Belgrad zufolge erklärte Miniſterpräſident Koroſchetz im 
Zuſammenhange mit der Ausrͤfung Albaniens zum Könige 
reich, daß Jugoſlawien nicht die Abſicht habe, ſich 
in innere Angelegenheiten Albaniens zu miſchen und daß 
es nicht daran denke, nach dieſer Richtung hin irgend welche 
Schritte zu unternehmen. Jugoflawien werde in dieſer 
Sache denſelben Standpunkt einnehmen, wie Frankreich und 


England. $ 
Nach einer weiteren Meldung aus Mailand wurde 
König Bogu J. jetzt offiziell auch von Ungarn und 


Griechenland anerkannt, nachdem Italien bes 
reits zuvor in einem warm gehaltenen Schreiben diefe Mit- 
erkennung ausgeſprochen hatte. 


Republik Polen. 
Polniſche Schiffe vor Riga. 


Riga, 6. September. (PA T.) Geſtern ift das polniſche 
Kanonenboot „Komendant Pilſudſki“, ſowie das polniſche 
Transportſchiff „Wilja“ hier vor Anker gegangen. Die 
Kapitäne der Schiffe ſtatteten dem Staatspräſidenten, dem 
oberſten Heerführer, ſoiwe dem Außenminiſter Beſuche 
ab. Heute gibt das Kriegsminiſterium zu Ehren der Gäſte 
ein Mittageſſen und morgen findet ein Empfang in 
der polniſchen Geſandtſchaft statt. Am Sonnabend ift 
auf dem lettiſchen Schiff „Wirſailes“ ein Frühſtück, ſo⸗ 
wie ein Diner zu Ehren der polniſchen Gäſte vorgeſehen. 


HGeelöbnis iett Cid 


Warſchau, 5. September. In den Gakniſonſtädten wird 


gegenwärtig ein Heeresbeſehl verleſen, durch den die Art 


des Gelöbniſſes für diejenigen Soldaten feſtgeſetzt 
wird, die den Eid nicht anerkennen, d. h. für Bap- 
tiſten und ihnen verwandte Glaubensgemeinſchaften. Den 
Text des Gelöbniſſes verlieft vor der Front der betreffen- 
den militäriſchen Gruppe der Geiſtliche dieſes Bekeuntniſſes 
Der das Gelöbnis ablegende Soldat 
antwortet lediglich mit dem Worte „ja“, indem er 
gleichzeitig die rechte Hand auf das Herz legt. 


Das neue Sejmgebände. 


Warſchau, 5. September. Die Bauleitung im Sejm⸗ 


gebäude führt jetzt energiſche Arbeiten an der gänzlichen 


Fertigſtellung ſämtlicher Räume des neuen Sejmgebäudes 
noch vor Beginn der Herbſtſeſſion aus. Erweitert und um⸗ 
gebaut wird die Sejmbibliothek, um neue Werke auf⸗ 
nehmen zu können. Es wird auch daran gearbeitet, die 
Akuſtik im neuen Sitzungsſaale des Seim dadurch zu ver- 
beſſern, daß man in der Architektur Anderungen vornimmt. 
Der Sejmhof und der Park bei den Wandelgängen werden 
ebenfalls einem Umbau unterzogen. Im Hotel der Abge⸗ 
ordneten werden neue Treppenaufgänge gebaut, Die Ar⸗ 
beiten am Umbau des Seuatsſaales ſind ſehr weit 
vorgeſchritten. Im Oktober wird der neue Beratungsſaal 
zur Benutzung freigegeben. ; 


Aus anderen Ländern. 


Eſtniſcher Beſuch in Stockholm. 


Reval, 5. September. (PA T.) Geſtern ift der Stants⸗ 
chef von Eſtland, Tenniſon, in Stockholm einge⸗ 
troffen. Zu feiner Begegnung tt König Guſtav in 
Begleitung des Thronfolgers und einer zahlreichen Stite 
auf das Meer hin ausgefahren. Der Einzug des 
eſtniſchen Staatschefs in Stockholm trug einen ſehr -feir 
lichen Charakter. RN % 


Der Kongreß der „Gottloſen“. 


Auf der Tagung des Kongreſſes der Gottloſen“ it 
Moskau berichtete u. a. ein Arbeiter des Donezbeckens über 
die Tätigkeit der örtlichen Organiſation des Verbandes der 
„Gottloſen“. Aus dieſem Bericht geht hervor, daß die „Gott⸗ 
loſen“ einen beſonders erbitterten Kampf gegen 
die Sekten führen, die im Donezbecken zahlreich ver⸗ 
treten find. Die Geiſtlichen hätten in den Sekten einen er⸗ 
heblichen Einfluß auf die Arbeiter, während die 
Gemeinde der eigentlichen griechiſch⸗katholiſchen Kirche ſtän⸗ 
dig abnehme. Die Bekämpfung der Sekten geſtalte ſich weit 
ſchwieriger als diejenige der regulären Kirche, weil die 
Sekten zerſplittert und deshalb ſchwer zu erfaſſen ſind. 
Zahlenmäßig nehmen ſowohl die Sekten als ſolche als auch 


die Mitgliedſchaft der Sekten von Jahr zu Jahr zu, obgleich 
die Organiſation der „Gottloſen“ ihre Tätigkeit fortſetzt. 


Kleine Rundſchau. 


X Wirbelſturmkataſtroyhe in der Krim. In der Krim 
richtete ein Wirbelſturm, der mit einem Wolke fs b 2 u ch 
n Se⸗ 
An vielen 
u u d 
Gärten weggeſpült und das Vieh getötet. Der 


waſtopol ſind ſieben Perſonen umgekommen. 


Eiſenbahnverkehr Simſeropol—Sewaſtopol iſt unterbrochen. 


Da auch faſt jeder telephoniſche und telegraphiſche Verkehr 
mit dem heimgeſuchten Gebiete zerſtört iſt, läßt ſich die 
Größe der Kataſtrophe noch keineswegs ſchätzen. 


ſtaud wieder herzuſtellen. 


* Schwere Unglücksfälle bei franzöfliden Nand vers. 
Im Elſaß haben längs der Vogeſen große Manöver des 
20. Armeekorps eingeſetzt. Die Truppenkonzentrationen 
haben bereits zu zwei ſchweren Unglücksfällen 
geführt. In Poſtdorf bei Saarburg, wo Dragoner einquar⸗ 
tiert ſind, ſchliefen mehrere Soldaten auf einem Heu⸗ 
ſchuppen, der plötzlich über Nacht in Brand geriet. 
Die meiſten Soldaten konnten ſich durch Abſprung retten, 
einige von ihnen wurden durch Brandwunden erheblich ver- 
letzt. Ein Soldat konnte nur noch als verkohlte Leiche 
unter den Trümmern des Heuſchuppens hervorgezogen wer— 
den. Ein Dragoner ſtürzte vom Pferde und fiel mit 
der Stirn auf einen ſpitzen Stein, ſo daß er ſofort ge⸗ 
tötet wurde. 7 

* Muſſolini ſetzt ſich ſelbſt auf den Index. Eine unlängſt er- 
laſſene Verfügung Muſſolinis unterſagt den Italienern die 
Lektüre eines kürzlich erſchienenen biographiſchen Werkes, 
betitelt: „Mein Leben“. Die Verordnung iſt um ſo auf⸗ 
fallender, als der Verfaſſer des genannten Buches niemand 
anders ift als ... Muſſolini ſelbſt. Das Werk erſcheint 
ſeit einiger Zeit in verſchiedenen großen ausländiſchen Zei⸗ 
tungen, in Italien iſt es aber ſtreng verboten, daraus auch 
nur eine Zeile abzudrucken. Die Italiener wurden ſogar 
saran gehindert, die Lebensbeſchreibung des Duce in fren- 
den Blättern zu leſen. Dieſen, die meiſt faſziſtenfreundlich 
eingeſtellt find, konnte man den Eingang nach Italien Kit 
gut verbieten. Die Behörden geſtatteten daher ihren Ver⸗ 
kauf, ja noch mehr, ſie lieferten ſogar die Käufer, inden ſie 
durch geeignete Perſonen unauffällig alle ausläudiſchen 
Blätter mit dem gefährlichen Inhalt aufkaufen ließen. — 
Der Grund dieſer eigenartigen Maßnahme dürfte darin zu 
ſuchen ſein, daß das Buch manche Einzelheiten über den 
Faſzismus bringt, die auf die Freunde und Gönner der Be⸗ 
wegung im Auslande einen ausgezeichneten Eindruck 
machen, bei jedem Kenner der tatſächlichen Verhältniſſe jedoch 
beſtenfalls ein Lächeln hervorrufen. 5 

* Die Einführung der lateiniſchen Schrift in der Türkei. 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die Regierung 
hat endgültig die Annahme des neuen Alphabets mit latei⸗ 
niſchen Schriftzeichen beſchloſſen. Die arabiſchen Schrift⸗ 
zeichen ſollen nicht mehr verwendet werden. Das neue tür⸗ 
kiſche Reformalphabet beſitzt acht Selbſtlaute und 21 Mitlaute. 
Die Schriftzeichen werden in Zukunft im Gegenſatz zum bis⸗ 
herigen Brauch von links nach rechts geſchrieben werden. 
Man hatte vielfach erwartet, daß die traditionelle Vorliebe 
der Türkei für Frankreich im neuen Alphabet zum Aus⸗ 
druck gelangen werde, im Reſormalphabet machen fiH aber 
engliſche und deutſche Einflüſſe geltend. Die Neuerung wird 
großen Schwierigkeiten begegnen, insbeſondere in den Dör⸗ 
fern, da etwa vier Fünftel der Bevölkerung in der Türkei 
Analphabeten find. Von der Regierung werden alle erfor⸗ 
derlichen Vorkehrungen getroffen, um die Nation auf dieſen 
großen Wechſel vorzubereiten. Schon in den letzten Tagen 
waren in türkiſchen Zeitungen Notizen in den neuen Buch⸗ 
ſtabentypen gedruckt, eine übung, die allmählich in erwei⸗ 
tertem Umfange fortgeſetzt werden wird. In den Schulen 
hn der reformierte Unterricht in Kürze ſeinen Anfang 
nehmen. ; g 


Von Bromberger Straßen und Plätzen. 


Der Platz und die angrenzenden Straßenteile vor den 
beiden Schulen in der ehemaligen Schillerſtraße reſp. in der 
ehemaligen Bräſickeſtraße find bekanntlich aſphaltiert. Der 
Zweck dabei war, daß das Straßengeräuſch nur in ge⸗ 
dämpfter Form in das Innere der Schulen gelangen ſollte. 
Der Hauptzweck der Straße, nämlich der Verkehr, ſollte und 
durfte ſelbſtverſtändlich dadurch nicht beſchränkt werden. 
Tatſächlich aber hat ſich daraus, wenigſten für die Fußgänger, 
eine Verkehrsbeſchränkung ergeben, und zwar da⸗ 
durch, daß es zu gewiſſen Tageszeiten auf dem erwähnten 
Platz reſp. den genannten Straßen von Radfahrern 
wimmelt, die ununterbrochen durcheinander wirbeln. 
Dieſes junge Völkchen nimmt vollſtändig den Platz für ſich 
in Beſchlag; wir wollen keineswegs fagen, daß diefe jungen 
Leute fich dabei den Paſſanten gegenüber ungebührlich He- 
nehmen, durchaus nicht, aber ihre Maſſe und ihr Durch⸗ 
einander iſt derart, daß Fußgänger, namentlich ältere 
Damen, ſich ſcheuen, den Platz zu überſchreiten. Wir ſind 
weit davon entfernt, der Jugend das ſportliche Vergnügen 
zu mißgönnen, aber der Sport auf Verkehrs⸗ 
ſtraßen innerhalb der Stadt it grober Unfug; die 
Straße iſt kein Sportplatz, ſondern ſie gehört dem Verkehr 
und nur dieſem. Der fragliche Stadtteil iſt ſonſt ſtill und 
ruhig, aber in den ſpäteren Nachmittagsſtunden ſtreben 
viele Anwohner jener Gegend in dieſer Richtung ins 
Freie, und gerade um dieſe Zeit führt dort die junge Welt 
ihre Reigen auf. Im Intereſſe des Verkehrs müßte dieſem 
Sport am unrechten Ort ein Ende gemacht werden. 5 

In dem früheren Weltzienplatz (Place Wolności) 
hat Bromberg einen ſchönen mitten in der Stadt gelegenen 
Schmuckplatz, der im Verein mit dem anſchließenden Park 
(dem ehemaligen Regierungsgarten) einen Lungenflügel 
des ſtädtiſchen Körpers bildet. Der Platz hat im Laufe der 
Jahrzehnte manchen Wandel erfahren, ſowohl in ſeinem 
Außeren wie auch in ſeiner Benennung. Urſprünglich hieß 
er Kanonenplatz und ſtellte eine Sandbüchſe dar; vom letzten 
Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts ab nahm er eine an⸗ 
mutigere Phyſiognomie an, er wurde wenigſtens in ſeinem 
der Danzigerſtraße zugekehrten Teil mit gärtueriſchen An⸗ 
lagen verſehen, von denen ſich das Standbild des erſten 
Kaiſers wirkungsvoll abhob. In dieſer Zeit erhielt der 
Platz vorübergehend den Namen „Kaiſerplatz“, der aber auf 
Anordnung von oben wieder der alten Bezeichnung 
„Weltzienplatz“ weichen mußte. Jetzt heißt er Place Wol- 
ności, Die jetzige Phyſiognomie iſt ihm noch auf Grund 
deutſcher Pläne gegeben worden. Die Mitte des Platzes 
ſtellt bekanntlich ein größeres freies Rondel dar, das für 
öffentliche Sonntagskonzerte beſtimmt war. Dieſes Rondel, 
an deſſen Rändern und in deſſen unmittelbarer Nachbar⸗ 
ſchaft ſich zahlreiche Sitzgelegenheiten befinden, hat ſich 
wiederum die ſportliche Jugend, und zwar diesmal die jün- 
geren Jahrgänge derſelben, angeeignet und veranſtaltet 
dort ihre Reifen⸗, Ball⸗ und Klippſpiele. Auch das iſt ein 
Unfug gröblicher Art. Wer in der Nachbarſchaft ſitzt oder 
den Platz überguert, muß jeden Augenblick gewärtig ſein, 
daß ihm ein Reifen oder Ball an den Kopf fliegt. Das war 
früher nicht Mode und auch zu Anfang der polniſchen Zeit 


nicht. Kinderſpiele, von denen Erwachſene beläſtigt wurden, 


wurden dort grundſätzlich und mit Recht nicht geduldet. 
Wir meinen, daß es durchaus erforderlich iſt, den alten Zu⸗ 
Der Spieltrieb der Jugend ſoll 
nicht unterdrückt, ſondern nur dorthin verwieſen werden, 
wo er Erwachſenen nicht im Wege ift. 

Ebenſo unangebracht iſt es, die Kleinſten unter den 
Kleinen ſich unter die Erwachſenen miſchen zu laſſen; dieſe 
haben ja hier wie dort ihre Sandhaufen, auf denen ſie ſich 
nich Gefallen vergnügen können. Wir erlebten einmal im 
Kichanowſki⸗Park (am Landratsamt) ein kleines Inter⸗ 
mözo, das recht lehrreich fein ſollte. Dort tummelten ſich 
eis Tages (nota bene wie alle Tage) oder richtiger: 
torielten ein paar dieſer Kleinſten zwiſchen den vol- 
beſezten Promenadenbäuken hin und her und ließen ſich 
von Zeit zu Zeit von ihren Müttern oder Tanten mit 
allechand Süßigkeiten und namentlich mit Schokolade 
üttem. Ein Teil dieſer Leckereien blieb natürlich an den 
Mäulhen und den Händen der Kleinen kleben, was fie aber 
in ihrem Tätigkeitsdrange nicht hinderte, einzelne vorüber⸗ 
gebende Damen mit ihren Schokoladenhänden zu betätſcheln. 
Nicht Alle merkten es, daß ihr Kleid neuen maleriſchen 
Schmuck erhalten hatte, aber eine wurde unecht kratzbürſtig 
und verlangte ganz energiſch Schadenerſatz. 


2. Blati. 


Pommerellen. 


6. September. 


Graudenz (Grudziądz). 


Repräſentantenwahlen der jüdiſchen Gemeinde. Der 
Stadtpräſident gibt folgendes bekannt: Auf Grund der SS 1 
und 2 der Ordination für die Repräſentantenwahlen der 
jüdiſchen Gemeinde in Graudenz liegt die Lifte der wabi- 
berechtigten Mitglieder vom 6.—16. 1 während der 
Stunden von 10—1 Uhr im Rathaus I, Zimmer 22, ſowie 


vom 18.—22. September in der Gemeindeſynagoge für die 
Intereſſenten zur Einſicht aus. Proteſte gegen die Richtig⸗ 


Tagen nach 
Ablauf des Auslegetermins beim Gemeindevorſtand enaus 
reichen. A g 
X Der Brotpreis weiter gefallen. Wie die Bäcker⸗ 
innuna bekanntgibt, koſtet von Donnerstag, 6. d. M., ab 
das Kilogramm Roggenbrot 52 Groſchen gegen bisher 
55 Groſchen. 
In der Angelegenheit der in der Finanzkaſſe ent- 
deckten Mißbräuche iſt nun der in dieſer Sache mitver⸗ 
wickelte Konſtanty Reimann verhaftet worden. Die Feſt⸗ 
nahme erfolgte in Poſen, wohin ſich R. begeben hatte. 
Einen erheblichen Teil der öffentlichen Arbeiten un⸗ 
ſerer Stadt bildet die Straßenherrichtung im neuen Stadt- 
teil in der Nähe der Staroſtei. Dort iſt man zurzeit mit 
der Anlage der Kanaliſation im nördlichen Teil der Sta- 
roſteiſtraße, deren andere Strecke bekanntlich ſchon vor 
Jahren den Kanal erhalten hat, beſchäftigt. Der Verbin⸗ 
zungsweg von der Pohlmann- nach der Staroſteiſtraße wird 
jetzt teilweiſe durch Auſſchüttung erhöht. Der daneben lie⸗ 
gende Teich, der vor Jahrzehnten einſt der Graudenzer 
Jugend als Schlittſchuhbahn gedient hat, iſt inzwiſchen zu⸗ 
geſchüttet worden, ſo daß das Terrain dort eine nicht un⸗ 
weſentliche Vergrößerung erfahren hat. Das kleine Eck⸗ 
gebäude am Einlauf des Verbindungsweges von der Pohl⸗ 
mann⸗ zur Staroſteiſtraße macht einem demnächſt bereits 
fertig daſtehenden Neubau, der zwecks Geradlegung der 
Fluchtlinie einige Meter einrücken mußte, Platz. Hier iſt 
ein recht beſcheidener Anfang zur Verwirklichung eines 
großzügigen Ausbauplanes der Stadt gemacht, deſſen wei⸗ 
tere Fortſetzung den nächſten Jahren vorbehalten bleiben 
muß. 
pr Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt war ſchwächer beſchickt 
als ſein Vorgänger. Beſonders knapp war Butter, die bis 
auf 3,50 das Pfund anzog. Eier koſteten wie bisher die 
Mandel 2,60—2,80, Quark 0,50—0,60, Bienenhonig 2,50. 
Auf dem Geflügelmarkt koſteten junge Hühnchen 3,00—5,00 
das Paar, Tauben 2,20—250 das Paar, Suppenhühner 3,00 
bis 5,00 das Stück, Enten 4—5,00. Der Obſtmarkt brachte 
Birnen für 0,10—0,40, Apfel für 0,10—0,40, Sauerkirſchen 
0,50, blaue Pflaumen 0,15—0,25, weiße Pflaumen 0,20—0,40, 
Eierpflaumen 0,25—0,35, Reineclauden 0,70—0,80. Preißel⸗ 
beeren koſteten 1,50 der Liter, Rehfüßchen 0,40—0,50, Butter- 
pilze 0,20—-0,30, Champignons 0,80—1,00. Der Gemüſe⸗ 
markt notierte die bisherigen Preiſe: Blumenkohl 0,10—1,00, 
Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,20 —0,25, Gurken 0,10—0,50, 
Tomaten 0,70—1,00, Rhabarber 0,20, Kohlrabi 0,10—0,20, 
Mohrrüben 0,10, Rote Beete 0,10, Zwiebeln 0,25—0,30, 
Radieschen 0,10—0,15, Schneidebohnen 0,20—0,40. Auf dem 
Fiſchmarkt koſteten Aale 2,00--2,80, Hechte 1,80, Breſſen 
1—1,30,. Barfe 0,70—-1,00, Plötze 0,30—1,00, Karauſchen 0,90 
bis 1,40. Kartoffeln koſteten 6—8,00 der Zentner. * 
Die Fuhrwerkswaage auf dem Hofe der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt wird ſeit einiger Zeit, im Gegenſatz zu früher, 
zum Abwiegen von Gefährten mit Heu, Stroh u. dal. Inter⸗ 
eſſenten nicht mehr zur Verfügung geſtellt. Der Grund für 
diefe Maßnahme ift die Befürchtung, daß infolge der Fun- 
anſpruchnahme der Waage durch Gefährte der genannten 
Art der Hof verſchmutzt werde. Von den Betroffenen wird 
der Verluſt dieſes Entgegenkommens ſchmerzlichſt be⸗ 
dauert. Die Verwaltung des Gaswerks würde ſich den 
Dank vieler verdienen, wenn ſie in Zukunft die Benutzung 
der Fuhrwerkswaage auch zum Nachwiegen der eingangs er⸗ 
wähnten Wagenladungen wieder geſtatten würde. * 
Der Autobusverkehr nach Brieſen. Ein zweiter 
Autobus erfehrt ſeit Anfang dieſer Woche auf der Brieſener 
Strecke. Er fährt noch über Brieſen hinaus nach Schön⸗ 
fee und Gollu b. Die Abfahrt aus Golub erfolgt mor- 
gens 7 Uhr, die Ankunft in Graudenz (über Schönſee, 
Brieſen und Rehden) vormittags 9.50 Uhr; Abfahrt von 
Graudenz 2 Uhr, Ankunft in Gollub 4.50 Uhr. Wie die 
übrigen Auto-Omnibuſſe, fo hält auch dieſer auf den 
Zwiſchenſtationen. * 
Verunglückte Diebesgaſtrolle. Bei der während des 
Sonnabendmarktes bei dem Griff in die fremde Taſche feſt⸗ 
genommenen Taſchendiebin handelt es ſich um eine gewiſſe 
Helena Kowalſka aus Thorn, die nach Graudenz zu 
einer Gaſtrolle gekommen war, bei der ſie aber „verſchütt 
ging“. Die K. iſt der Thorner Polizei als eine Taſchen⸗ 
diebin gut befannt. * 
ER Feſtgenommen wurden zwei Perſonen, und zwar 
eine wegen Obdachloſigkeit und eine wegen Bettelns. * 


— —— 


Thorn (Toruń). 


—* Die Krankenkaſſe fordert, da die Löhne der Arbeiter 
und Handwerker in letzter Zeit um 10—12 Prozent geſtiegen 
ſind, alle Arbeitgeber auf, die Abgaben ihrer Angeſtellten bei 
der Kaſſe richtig zu ſtellen, da ſie ſich ſonſt ſtrafbar machen. 

* * 


keit der Liſte ſind ſpäteſtens innerhalb zehn 


—* Das Gebände des hieſigen Amtsgerichts foll ct- 
weitert werden, wozu die Arbeiten öffentlich am 11. 
September vergeben werden. — Bekanntlich haben wir 
jetzt außer dem Amts- und Landgericht auch ein Appellations⸗ 
gericht, welches in den neuen Räumen untergebracht wird 
da es in den bisherigen an Raum mangelt. * *. 

dt Kein guter Anfang. Wie wir erfahren, fo 
Bau des Arbeiterwohnhauſes in der Sibt ae Furth al 
Nochbarbewohner geſperrt worden fein, da durch die Mir- 
führung der hohen, dreiſtöckigen Wände der Ausblick ars 
feinen Fenſtern entzogen wird. — Durch die Fundamert⸗ 
gusgrabungen jolen auch Nebenhäuſer gefährdet werden. 
Eine ſpezielle Kommiſſion befaßt ſich mit der Klärung diger 
Angelegenheit. A g * 

—* Zum Verdruß vieler Hausfrauen ift der Milchpteis 
plötzlich auf 40 Groſchen geſtiegen. * 

— * Einen Schlaganfall erlitt vor ihrer Wohnung ir der 
Seglerſtraße 10 eine dort wohnende Frau, welche durb die 
Rettungswache ins Krankenhaus gebracht wurde. * 

+ Betriebsunſall. Bei der Firma ©. Sopfart, 
Sägewerk und Möbelfabrik, ereignete fH Mittmod Vor- 
mittag ein bedauerlicher Unglücksfall. Beim Aufleget eines 
Treibriemens wurde ein Arbeiter vom Schwungra' einer 
Maſchine erfaßt und herumgeſchleudert, wodurch er ſich er- 
hebliche Verletzungen zuzog. Der Sanitätswagen über⸗ 
führte den Bedauernswerten in das Diakoniſſenkrarkenhaus 
in Mocker. Se 


bei wurde das eine leicht, das andere 


— Diebſtähle. Einem Alexander B ü 
Grünhof ſtahlen Einbrecher Kleidungsſtücke, dem Mühlen⸗ 
beſitzer Rychter in der Lindenſtraße ein Zigarettenetui 
für 150 Zloty und der Firma Lenartowicz verſchwand 
ein Fahrrad. In allen Fällen entkamen die Diebe unete 
fannt. 


Gnas ——-— 


$ 

m Czarlin (Kreis Dirſchau), 5. September. In einer 
der letzten Nächte fanden Zollbeamte unweit Br Czarlin 
ein Paket mit geſchmuggelter Ware. Es handelt 
ſich hier um 5 Kilogramm Tabak und 200 Zigaretten dent- 
ſchen Fabrikgts. Die Schmuggler konnten bis jetzt noch 
nicht ermittelt werden. Die Ware wurde beſchlagnahmt. 

m Dirſchau (Tczew), 5. September. Das Opfer der 
Unglücksſchaukel, die 15jährige Anni Karlikowſki, 
iſt, nachdem ſie über acht Tage ohne Bewußtſein gelegen 
hat, am Sonntag im hieſigen Vinzenzkrankenhauſe geſtorben. 
Das Begräbnis fand heute vormittag ſtatt. . N 

h Lautenburg (Lidzbark), 4, September. Einbrüche. 
In der Nacht zum 31. v. M. brachen unbekannte Diebe in 
die Wohnung des Konſulenten Stark rk Aa 
Wäjch: . im N etwa ć 8 KR 
Wäſche und Garderobe im Werte von e 
Anzüge, auf das 
Ferner wurde in 


der darauffolgenden Nacht hatten die © 
F Pelze und gaet 
Hehöft des Beſtohlenen zurückgebracht. 
derſelben Nacht ein Einbruch in das F 
ſchinengeſchäft Franz Pelzner ausgeführt. ns ie yon 
hatten die Türen gewaltſam geöffnet, und aus 55 L en 
ein neues Damenfahrrad, zwei benutzte, in Reparatur ge⸗ 


gebene Herrenfahrräder, 10 Fahrradmäntel, Marke Pepece, 


Der Schaden beträgt etwa 


un Spi Í i 
ind 18 Spielplatten entwendet. an Tut der Cit. 


1000 Zloty. . Die Polizei iſt den 


h Löban (Lubawa), 4. September. Flugzeug- 
kataſtrophe. Infolge Defekts mußte ein Militär⸗ 


flugzeug landen und fiel dabei auf eine weidende Vieh- 
berde, Eine Kuh wurde auf der Stelle getötet. Das 
Flugzeug ift vernichtet. Die beiden Flieger. Offisier Bie: 
lecti und Pilot Ropramiti erlitten leichte Verletzungen 
und wurden mittels Militärſanitätswagen auf das Gut 
Gwizdziny gebracht. b Die Au to 
p. Neuſtadt (Wejherowo), 4. September. Vie Anon 
unfälle mehren ſich in magerer e . 
1 Kind 7 m f - 5 da- 
zwei Kinder in der Nähe des Marktp ihmer, verlet. 9 
vorſichtigkeit der Kinder ſelbſt verſchuldete den Ama. — 
Am Sonntag abend wurde auf der Krokower 22 N 
taubſtummer Schuhmacherlehrling, der ſich mit te litt leichte 
auf dem Heimwege befand, angefahren. Er er pi 
Verletzungen. bet. Die diesjährige 
b. Pruſt (Kr. Schwetz), 4. September. Die die e 
Getreideernte if jet bier und in der 8880 and 
endet. Die Roggenerträge ſcheinen weder Ae 
auszufallen. Die Hafererträge werden niedr e Du re ſind 
als in den Vorjahren. — Durch die anhaltende 2 9 
die Rüben im Wachstum etwas B 
auf eine gute Kartoffelernte gerechnet werden. ier ſtattge⸗ 
a. Schwetz (Swiecie), 4. September, Der bier zeichlich 
fundene Vieh⸗ und Pferdemarkt er. 4 wes⸗ 
beſchick. Die geforderten Preiſe waren ziomlich rd trr 
halb nicht zu viele Käufe abgeſchloſſen wurden. Für beit 


Thorn. 


Günſtig 11! 
um Wiederverkauf: 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange meines 
lieben Mannes ſpreche ich allen 
Freunden und Bekannten, den Ver⸗ 
tretern des „Landbund Weichſelgau“ 
und des Kreiswirtſchaftsverbandes 
meinen 


tiefiten Dan 


aus. 11964 


Elije Broeſe. 


| Rogówto, den 1. September 1928. 


überzeugen, billig 
noch nie dageweſen, 
nur b. Araczewski, 
Ecke Chelminska, am 

Markt. 11968 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, den 9. Sept. 2 
(14. n. Trinitatis). 


St. Georgen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes» 
dienſt. 


Altſt. Kirche. Vorm. 
10% 1 Voitesbienſt 


Steffani. 
Evgl.⸗luther. Kirche. 


m ng 


| Von der Reise zurück! 


1197) Dr. Casper. 


cir 12 zt monati, 


erteile Unterricht in: 
Klavier. Franzöſ. oder 
Engliſch, Adamska, 
Toruń, Sukiennicza 2. 


JJ) 


Vorm. 10¼ Uhr Predigt- 


Rentſchlau. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt. 


4 Uhr Gottesdienſt. 


Gottesdienſt. 

Leibitſch. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt und Abend⸗ 
mahlsfeier. 


Schönſee. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. 11 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

J. Kiefern- u. Eichen- 
holz, bei vorkom- 


menden Todesfäll. N 
empfiehlt 10656 uz 1.—, 


0 Bartlewski andalle Rolonialwaren 
n U 


am billigſten nur bei 
Torun, 
Żeglarska 13. 


Oſterbitz. 
Vorm. 10 Uhr e 
dienſt, 

Wittenburg. 
Borm. 10 Ubr Gottes⸗ 
dienſt, Kindergottesdienſt. 


Araczewski, Gollub. 
Ecke Chelminska, Nachm. 3 Uhr Jungmäd⸗ 
am Markt. 11963! chen⸗Verein. 


nenen , 


Nr 


Kino „Pan“, Toruń 


Mi icza 106. Telefon 596. 
age 25 Donnerstag, den 6. September 1928: 


Seierliche Eröffnung der Saison 1928 29 


mit dem großen orientalischen Spitzenfilm u. d. T. 


: Die Schatten des Narems. 


8 > „und Ausstattungsfilm von einer fabelhaften 
Der größte Prunk- un ndiung und Regie, 11998 


jerentage volles Orchester ab 5 Uhr nachmittags 
u dans es Herrn Kapellmeisters H. Schütt, 


Beginn um 5, 7, 9 Uhr. Sonntags um 3, 5, 7, 9 Uhr. 


asunannanansannunr:an rr 


messe, 


sues 


guasnssuun 


e 


12 Uhr: Kindergottesdienſt 
in der Gairiltei, Pfarrer 


Bacheſtr. (Strumykowa) 8 


gottesdienſt in der St. 
Georgenkirche, Pf. Brauner 


Gr. Böſendorf. Nachm. 
Lulkau. Vorm. 10 Uhr 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 7. September 1928. 


Wisniewſki aus 


Altes Hold und Gilber 


a 


Nr. 205. 


Wagenpferde wurden 700—1000 Zloty verlangt. Gewöhn⸗ 
liche Arbeitspferde wurden mit 500—600 gehandelt. Die 
meiſte Nachfrage herrſchte nach Pferden im Preiſe von 300 
bis 400 Zloty. Der Viehmarkt hatte auch eine reichliche Be⸗ 
ſchickung aufzuweiſen und waren recht gute Kühe vorhanden. 
Eine gute Milchkuh brachte 550—600, geringere, etwas abge- 
molkene Tiere brachten 400—500, ältere, magere Kühe mur- 
den mit 250—300 Zloty gehandelt. Jungvieh war wenig 
vorhanden. Trotz der reichlichen Beſchickung kamen nicht 
ſehr viel Kaufabſchlüſſe zuſtande. 

x. Zempelburg (Sepolno), 6. September. Reviſionen 
finden hier in verſchiedenen Geſchäften ſeitens auswärtiger. 
Grenzzollbeamten ſtatt, bei denen es ſich um Nachforſchung 
nach Einfuhr unverzollter Waren (Gold, Silber, Tabak, 
Muſikinſtrumente, Schokolade uſw.) handelt. — Die an un⸗ 
ſerer Seepromenade befindlichen Sitzbänke gewähren in 
ihrem ſeit längerer Zeit beſtehenden Zuſtande gerade keinen 
ſehr erfreulichen Anblick, denn die Rückenlehnen und 
zum Teil auch Sitzbretter ſind von unberufenen Händen 
gewaltſam entfernt. Ob der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein, dem die Unterhaltung der Promenade obliegt, in der 
bereits vorgeſchrittenen Jahreszeit noch dazu kommen wird, 
für Renovierung der Bänke zu ſorgen, erſcheint zweifelhaft. 
— Die hieſige deutſche Klein⸗Kinderſchule beging am ver⸗ 
gangenen Sonntag nachmittag im Schütze nwäldchen ihr 
diesjähriges Sommerfeſt, das vom ſchönſten Wetter bes 
günſtigt war. Unter Leitung der Gemeindeſchweſter und 
vieler Freunde der Schule brachten die Kinder durch allerlei 
Unterhaltungsſpiele einige Stunden in Gottes freier Natur 
zu, bis mit Einbruch der Dunkelheit unter Vorantritt der 
Muſikkapelle der Rückmarſch zur Stadt erfolgte. Abends 
fand für die Angehörigen der Kinder im Zentralhotel ein 
Tanzvergnügen ſtatt. 


—— a r 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 


„ Lodz, 5. September. (Eigene Drahtmeldung.) Bei 
Koluſzki fuhr ein rangierender Güterzug auf eine 
Britſchke mit acht Paſſagieren auf, die gerade das 
Eiſenbahngleis überquerte. Eine Perſon wurde ge⸗ 
tötet, fünf Perſonen ſchwer verletzt. Die 
Schuld an dem Unfall trägt der Wagenführer. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Bialla, 5. September. Durch Blitzſchlag wurde 
die große Scheune des Grundbeſitzers und Gaſtwirts 
Szezepanſki in Salleſchen in Brand geſetzt. Das 
Gebäude wurde mit ſeinem ganzen Inhalt, darunter etwa 
5000 Zentnern ungedroſchenen Roggens, ein Raub der 
Flammen. Zerſtört iſt auch ſehr viel totes Inventar, darun⸗ 
ter zwei Dreſchſätze. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
20 000 Mark und ift zum größten Teil durch Verſicherung 
gedeckt. 

* Königsberg, 5. September. Schwerer Bau» 
unfall. Beim Tunnelbau am neuen Nordbahnhof ſtürzten 
am Montag nachmittag an einer Ausſchachtungsſtelle die 


Graudenz. 


Prima 
Cervelatwurſt] Schuhwaren 
in sehr großer Auswahl von der ein- 
empfiehlt 11962 fachsten bis en A 
zu außerordentlie en Preisen 
Arnold Janz, A tni sen 


leiſchermeiſter, 
Allen Cheimindken 87. 


A. Taukert, Toruńska 8. 
Größte Auswahl am Platze. 


20Gottesdienſt, danach Kdr. 
Gottesdienſt. 

Rigwalbe. 
Uhr 


Jungmännerverein. 


Lehritäulein 


der deutſchen und 
polniſchen Sprache 
mächtig, ſof. geſucht. 
Richard Hein, 
Wäſchegeſchäft, 
Rynek 11. 11960 


Wir ſuchen 


per. ofort einen 


Dekorateur 


mit guter Praxis, flotter Lackſchrift, eine 


eche Verkäuferin 


für Damen - Konfektion, 
einen Lehrburſchen 
und Lehrmädchen 


Vorſtellung Vorm. m. ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf in beiden Sprachen. 1961 / 


Hugo Szmedel 
& Söhne A.⸗G., 


Grudziadz. 


Deutſche Familie ſucht 


eine 2 immer. 
Wohnung. 


Offerten unt. S. 11959 
an die Geſchäftsſtelle 
Kriedte, Grudzigdz. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 9. Sept: 28. 
(14. n. Trinitatis). 


Evangel. Gemeinde 
Grudzigdz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 11½½ Uhr: 
Kdr.⸗Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Sommerfeſt der 
— rauenhilfe im 
Tivoli. ittwoch, nachm. 
6 Uhr: Bibelſtunde. 


ä— nn. 


findet in der | 


$ Baptiſten⸗ Kapelle; 


Koszarowa (Kaſernenſtr.) 3 ein 2 


Erntedmntiet i 
a ef Oefang Afirma? 


ie ai Vorm. 10 uhr $ ſtatt. 11965 
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Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Nachm. 
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Erdmaſſen auf die Abſteifungen herunter und orückten dieje 
zur Seite. Sieben Arbeiter gerieten unter die 
Erdmaſſen und die Abſteifungen. Die ſofort herbei⸗ 
gerufene Feuerwehr nahm die Rettungsarbeiten in Angriff, 
jedoch konnte der 24 Jahre alte Fritz Neubert nur als 
Leiche geborgen werden. Schwere Verletzungen hatten drei 
Handwerker erlitten; ſie wurden dem Städtiſchen Kranken⸗ 
haus zugeführt. Während ein weiterer Arbeiter leicht ver- 
letzt wurde, kamen die übrigen Arbeiter heil davon. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 6. September. Großfeuer. In der Nacht 
zum Mittwoch gegen 12 Uhr erwachte der Landwirt Her- 
mann Moede in Gr. Mausdorf plötzlich durch empfind⸗ 
lichen Brandgeruch. Er weckte ſofort ſeine Angehörigen, 
die ins Freie eilten. Hier bemerkten ſie zu ihrem Schrecken, 
daß Wohnhaus, Stall und Scheune, die in einem Winkel 
zuſammengebaut find, lichterloh brannten. Auf den Fener- 
alarm eilten die Ortsfeuerwehr und die Wehren aus Niedau 
und Lupushorſt ſofort zur Brandſtelle. Sie mußten ſich 

| jedoch darauf beſchränken, das in der Nähe befindliche Be⸗ 

> ſitztum des Landwirtes Hildebrandt vor Flugfeuer zu 
ſchützen. An dem Anweſen des M. war nichts mehr zu 
retten. Das ganze Gebäude brannte bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern innerhalb vier Stunden nieder. Bis auf 
eins konten alle Pferde aus dem Stalle getrieben werden; 
ſonſt iſt ſämtliches Inventar, die Ernte von 6 Morgen Ge⸗ 
treide und 6 Morgen Heu, ſämtliche landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, mit ihnen ein wertvoller Dreſchkaſten, ein Raub der 
Flammen geworden. 


Ueberſchreibung der Konzeſſionen 


für den Verkauf von alkoholiſchen Getränken 
j nach dem Tode des Konzeſſionärs. 


Die Zuduftrie- und Handelskammer in 
Bromberg macht auf folgende Rundſchreiben des Finanz⸗ 
miniſteriums vom 4. Auguſt d. Is. in der Angelegenheit 
der Überſchreibung von Konzeſſtonen für den 
Verkauf alkoholiſcher Getränke aufmerkſam: 

Gemäß Art. 78, Abſ. 2 der Verordnung des Präfidenten 
der Republik vom 26. März 1927 über das Spiritusmonopol 
(Dz. Uſt. Nr. 32, Poſ. 289) iſt eine Anderung der Perſon, die 
in der Erlaubnis für den Verkauf alkoholiſcher Getränke 

bHOeieezeichnet ift, mit Einverſtändnis derjenigen Behörden 
ö möglich, die die Erlaubnis erteilt haben. Die Exteilung 
von Erlaubniſſen für den Verkauf alkoholiſcher Getränke 
gehört gegenwärtig zu der Kompetenz von Finans⸗ 

RN behörden zweiter Inſtanz (Steuerkammern). Das 
bezieht ſich auch auf Fälle von Überſchreibung der Konzeſſio⸗ 
rij nen nach dem Tode des Konzeſſionärs. Die Konzeſſionen 
ſind ausdrücklich an die Perſon gebunden, können 
nicht als erblich betrachtet werden und die Über⸗ 
ſchreibung der Konzeſſion kaun nur in individuellen 

und Ausnahmefällen erfolgen, bei denen eine Berück⸗ 
ſichtigung notwendig iſt. s 
Durch Rundſchreiben vom 4 Auguſt d. J. L. dz. 
7310/2/28. hat das Finauzminiſterium angeordnet, daß aus 
Gründen des wirtſchaftlichen Intereſſes des Staates die 
Steuerkammern ihr Einverſtänduis zu der Anderung der 

1 Perſon (überſchreibung der Konzeſſion) nur im Falle 
8 des Todes des Konzeſſionsinhabers geben, und auch das 
A nur für Perſonen, die zu dem verſtorbenen Konzeſſionär in 
; ehelichem oder verwandtſchaftlichem Verhältnis ſtanden, im 


DEN einzelnen alſo auf Ehegatten, Kinder, Enkel und Verwandte 
ohne Rückſicht darauf, ob fie zu den im Sinne der Verord⸗ 
nung des Prüfidenten der Republik vom 27. Juli 1924 (Dz. 

Uit. Nr. 114, Poj. 1022) zu bevorzugenden Perſonen gehören, 


fofern fie: 1. kein Grundſtück beſitzen und das konzeſſionierte 


Unternehmen ihr einziges Unterhaltsmittel iſt, 


a 2. unfähig find oder nicht die Möglichkeit haben, eine 
ö andere Tätigkeit zu beginnen, 3. ſchon vor dem 
if Tode des Konzeſſionsinhabers gemeinſam in dem fon- 


y zeſſionierten Unternehmen arbeiteten und von dem ver⸗ 
ſtorbenen Konzeſſionsinhaber unterhalten 
wurden. ; 

Außerdem können Perſonen, die um Konzeſſionsüber⸗ 
ſchreibung bitten, keine Schwierigkeiten im Sinne einer 
Konzeſſionsverweigerung aus dem Art. 79 der Verordnung 
des Präſidenten der Republik über das Spiritusmonopol 
; gemacht werden. Der erwähnte Artikel betrifft: gerichtlich 
beſtrafte Perſonen, die wegen Gewinnſucht eine Strafe von 
X mehr als drei Monaten erhielten oder wegen Steuermiß⸗ 
Bo bräuchen verurteilt wurden, ferner ſolche Perſonen, die 

außerhalb der Grenzen der Republik wohnen und nicht die 
polniſche Stgatsangehörigkeit beſitzen. 

Dem Geſuch um Überſchreibung der Konzeſſionen für den 
Verkauf alkoholiſcher Getränke nach dem Tode des Konzeſ⸗ 
ſionsinhabers (abgeſtempelt mit zt 10, jede Anlage mit 

0 Groſchen) müſſen hinzugefügt werden: 1. Dokumente, aus 
1 denen hervorgeht, daß die Perſon, auf welche die Konzeſſion 
Aütbertragen werden ſoll, mit dem Verſtorbenen im Verhält⸗ 
nnies einer geſetzlichen Verwandtſchaft bezw. geſetzlichen Ehe- 
gemeinſchaft ſtand, 2. perſönliche Dokumente des Bittſtellers 
[Geburtsurkunde, Beſcheinigung der Staatsbürgerſchaft und 
; Führungszeugnis). . 1 
105 Das entſcheidende Moment bei Erteilung der Erlaubnis 
gaauf Überſchreibung der Konzeſſion ift der Vermögensſtand 
SL des Bittſtellers und im beſonderen der Umſtand, ob das 
konzeſſionierte Unternehmen. des Verſtorbenen das einzige 
Unterhaltsmittel des Bittſtellers ijt. r 


` 


Briefkaſten der Redaktion. 


r Alle Anfragen mitjjen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Be Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beillegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


9 


k Auguft Pr., hier. Was Sie uns da in Ihrer Anfrage mit- 
teilen, hat mit der Staatsanwaltſchaft nichts zu fun: das ift vici- 
mehr eine Privatangelegenheit, die Sie mit Ihrem Wirt aus⸗ 
ſechten müſſen. Wenn Sie glauben, daß Sie für den Schaden, 
deſſen Reparaturkoſten der Wirt von Ihnen fordert, nicht veranta 
wortlich ſind, können Sie ja die Ihnen überſandte Rechnung in den 
Papierkorb befördern. Wenn der Wirt Sie dann verklagen ſollte, 
dann wird ſich ja herausſtellen, wer Recht hat. h 
9 88505 O. in Jakſchitz. Wie wir aus der uns überſandten 
Briefka tenauskunft erſehen, haben Sie uns ſeinerzeit vier Kapital⸗ 
beträge in Höhe von zuſammen 14700 Mark zur Aufwertung be⸗ 
nannt. Ein Poſten davon betrug 6000 Mark; da wir ihn ſeiner⸗ 
eit mit 375 Zloty bewertet haben, kann er nicht aus der Vor⸗ 
riegszeit tammen. Was es mit den jetzigen 11000 Mark für eine 
s Bewandtnis Hat, wiſſen wir nicht, können Ihnen alſo auch nicht 


5 jagen, ob die Ihnen vom Gläubiger mitgeteilte Umrechnung richtig 
iſt. Sie könnte nur dann richtig ſein, wenn die beiden Poſten 
2 5 von 5000 und 6000 Mark gemeint wären, und wenn beide Poſten 


Vorkriegsgeld wären, was aber mit Ihren früheren Mugaben im 
ru ſtände. Unfere Rechnung vom Vorfahre iſt jedenfalls 
richtig. N i 
F. G. 11. An Miete dürfen Sie nur die Ihnen nach dem 
Geſetz zuſtehenden Beträge erheben. Was die anderen Sachen 
betrifft, ſo können ſie den Gegenſtand von beſonderen Verein⸗ 
barungen bilden. Was fih durch den normalen Gebrauch abnutzt, 
hat der Vermieter zu reparieren, aber über die Abwälzung dieſer 
Koſten auf den Mieter find Übereinkommen zuläſſig. Ein von 
Hauſe aus dem Vermieter zuſtehendes Recht beſteht in dieſer Be» 
ziehung nicht. y 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Vom polniſchen Textilwarenexport. Der Export von Lodzer 
Textilwaren weiſt im Juli d. J. die beträchtliche Höhe von 
596 007 Kg. im Werte von 6 753 985 gk. (gegenüber nur 319 160 Kg. 
im Werte von 3 953 647 Zloty im Vormonat) auf. Gegenüber dem 
Vergleichsmonat des Vorjahres iſt allerdings ein Rückgang des 
Ausfuhrwertes um 343 774 Zloty zu verzeichnen. Zurückgegangen 
iſt gegenüber Juli 1927 namentlich die Ausfuhr nach Rumänien. 
Im einzelnen wurden im Berichtsmonat exportiert: weiße Baum⸗ 
wollwaren 21486 Kg. im Werte von 316 967 Zloty (gegenüber 
3603 Kg. im Werte von 60191 Zloty im Juni d. J.), farbige Baum⸗ 
wollwaren 420 662 Kg. im Werte von 3916 666 Ztoty (172 368 Kg. 
im Werte von 1666 386 Ztoty), halbwollene Waren 23 190 Kg. im 
Werte von 381421 Bloty (22 231 Kg. im Werte von 296391 Zloty), 
Wollwaren 96 173 Kg. im Werte von 1 303 637 Zloty (70 282 Kg. im 
Werte von 843199 Zloty), Kammgarne (gefärbt) 28 496 Kg. im 
Werte von 775 294 Zloty (50 675 Kg. im Werte von 1083 147 Zloty). 
Für die ganzen erſten fteben Monate d. J. beläuft fiH der 
Export auf 31,85 Mill. Zloty. — Die Textilwarenausfuhr aus dem 
Bielitzer Revier erfuhr gegen den gleichen Monat des Vor- 
jahres eine Steigerung um 26 Prozent. Es wurden insgeſamt 
44 540,34 Kg. gefärbte Wollgewebe im Werte von 2360 545,71 Zloty 
und 2104,5 Kg. gefärbte halbwollene Gewebe im Werte von 
31.727,58 Zloty exportiert. An der Aufnahme des Bielitzer Textil⸗ 
warenexvorts waren folgende Länder beteiligt: die Tſchechoflowakei, 
Öfterreih, Ungarn und Nugoflawien zu 48,3 Prozent, Rumänien, 
Bulgarien und Griechenland zu 20 Prozent, die baltiſchen und 
nordiſchen Staaten zu 9,6 Prozent, die Schweiz, Italien und 
Frankreich zu 7,8 Prozent, der Nahe Oſten zu 5,7 Prozent, Afrika 
zu 4,6 Prozent, Amerika zu 1,5 Prozent, Deutſchland zu 1 Prozent, 
der Ferne Oſten zu 0,8 Prozent, und England zu 0,7 Prozent. 
Gefärbte Wollſtumpen wurden insgeſamt 8790,8 Kg. im Werte von 
291 075,82 Zloty ausgeführt. 40 Prozent dieſes Exports gingen 
nach Amerika. 


Neue polniſche Einfuhrzölle für Kunſtſeide ſind nach einer 
Verordnung der zuſtändigen Miniſter, die ſoeben im „Dziennik 
Uſtaw“ (Nr. 79) zur Veröffentlichung gelangt, am 31. Auguft 
d. J. in Kraft getreten. Es werden erhoben bei Poſ. 185 des 
Zolltarifs, Punkt 3, Kunſtſeide: a) 1. gezwirnt, ungefärbt 4290 
Zloty, 2. gezwirnt, ungefärbt, zur Weiterverarbeitung beſtimmt 
mit beſonderer Genehmigung des Finanzminiſters 1430 Ztoty, 
b) 1. gezwirnt, gefärbt und alle mehr als zweimal gezwirnte 
Ware 5160 Zloty, 2. dieſelben Waren, zur Weiterverarbeitung 
beſtimmt mit beſonderer Erlaubnis des Finanzminiſters 1820 Zloty 
(alles je 100 Kg.). Sendungen, die ſpäteſtens einen Tag vor 
Inkrafttreten dieſer Verordnung bereits für den Transport nach 
Polen aufgegeben waren, werden noch 30 Tage lang nach den bis⸗ 
herigen Sätzen verzollt. 


Eine Wiederbelebung der polniſchen Wollmärkte war ſchon 
vor längerer Zeit in Ausſicht genommen und jetzt endlich ſoll da⸗ 
mit Ernſt gemacht werden. Man denkt jährlich vier Märkte ab⸗ 
zuhalten, und zwar zwei in Thorn und je einen in 
Warſchau und Wilna. Schon am 24. und 25. Oktober d. J. 
ſoll, wie wir erfahren, der erite Jahrmarkt in Thorn ſtatt⸗ 
finden, wobei man vor allem auch auf ſtarke ausländiſche Betei⸗ 
ligung rechnet. Polens Wollproduktion weiſt bekanntlich 
einen ſtändigen Rückgang auf, eine Erſcheinung, die in den 
letzten Jahrzehnten auch in manchen anderen enropäiſchen Ländern 
zu beobachten iſt. Noch 1900 zählte man in dem heutigen Polen 
18 Millionen Schafe, heute kaum noch 2 Millionen. Der jährliche 
Wollimport Polens erreicht daher einen Wert von 20 Mil⸗ 
lionen Dollar, wodurch die Handelsbilauz natürlich ſtark belaſtet 
wird. Neuerdings ift man beſtrebt, die Schafzucht wieder zu heben, 
um wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade von den ausländiſchen 
Zufuhren unabhängig zu werden. Zur Deckung des Geſamt⸗ 
inlandsbedarfs gehörte freilich ein Schafbeſtand von 7—9 Mil⸗ 
lionen. Aber die Schafzucht hat ſich in den letzten Jahren als zu 
wenig rentabel erwieſen, da die Abſatzmöglichkeiten zu unſicher 
waren. Nach einer Außerung des Direktors der im April d. J. 
gegründeten A.-G. „Polſkie Run o“ (Polniſches Blies), die 
fich hauptſächlich dem Import widmet, ſoll diefe Geſellſchaft all- 
mählich zu einer Aufkaufs zentrale für die ganze heimiſche 
Wollproduktion ausgebaut werden, um dadurch den Produzenten 
einen ſtändigen geſicherten Abſatz zu ſchaffen. Am dem 1 Million 
Zloty betragenden Aktienkapital der Geſellſchaft ſind bereits zu 
70 Prozent Schafzüchter beteiligt, während 10 Prozent im Beſitz 
des Landwirtſchaftsminiſteriums und 20 Prozent in den Händen 
der Wollinduſtrie ſich befinden. Man denkt ferwer daran, die 
Importwolle, die gegenwärtig faſt ausſchließlich über Deutſchland 
in gereinigtem Zuſtand nach Polen kommt, künftig im Rohzuſtand 
einzuführen (möglichſt über Gdingen) und in Polen ſelbſt neue 
Werke zur Reinigung der Rohwolle einzurichten. Bisher mußte 
fegar die heimiſche Wolle größtenteils in ausländiſchen Wäſchereien 
veredelt werden. Die erſte polniſche Wollwäſcherei iſt erſt 
zu Anfang d. J. in Poſen entſtanden. 


Die ſchlechte polniſche Futtermittelernte. Nach den Feſtſtellun⸗ 
gen des Statiſtiſchen Hauptamts iſt die Heuernte erſten Schnitts 
ſowohl von natürlichen als auch von künſtlichen Wieſen in dieſem 
Jahre ſehr klein ausgefallen. Der Heuertrag ſtellt ſich je 
Hektar bei Feldwieſen auf 17,4 Doppelzentner, bei niedrig Ae- 
legenen auf 17,7 und bei meliorierten auf 25,6 Doppelzeutner. 
Der Klee⸗Ertrag beträgt 21,3 Doppelzentner je Hektar. Gegen⸗ 
über einer normalen Ernte belief ſich das diesjährige Ergebnis bei 
Heu von Feldwieſen auf 83 Prozent, von niedrig gelegenen 
Wieſen auf 81 Prozent, von meliorierten auf 82 Prozent, und der 
Klee⸗Ertrag auf 63 Prozent. Im Vergleich zur Ernte des Vor- 
jahres ergaben Feldwieſen einen Ertrag von 79 Prozent, 
niedrig gelegene Wieſen 85 Prozent, meliorierte 82 Prozent. Die 
Klee⸗Erute ſtellte ſich gegenüber dem Vorfahr auf nur 62 Prozent. 
Von den einzelnen Revieren weiſen die Wofewodſchaften Sta⸗ 
niſlawow, Tarnopol und z. T. Wolhynien verhältnismäßig be⸗ 
friedigende Ergebniſſe auf. Die geringſten Erträge 
brachten die Wofewodſchaften Krakau, Lublin, Pommerellen 
und z. T. Poſen. Klee hat am meiſten in den Wofewodſchaften 
Nowogrodek und Bialyſtok gelitten. Der zweite Heuſchnitt könnte 


wohl noch vieles beſſern, doch wird er die erlittenen Verluſte bei 


weitem nicht wettmachen können. Wie es heißt, ſoll aber das 
diesjährige Heu einen hohen Nährwert beſitzen. 


Der polniſche Borſtenhandel iſt ein anſehnlicher aktor für 
die Altfvierung der Handelsbilanz. 6 056 doch 
noch heute nicht nur Schweineborſten und andere Tierhaare aus 
dem eigentlichen Polen, ſondern auch aus Somjetrußland. und 
Litauen, die in Vorkriegszeiten ſämtlich unter der Bezeichnung 
„ruſſiſche Borſten“ nach Deutſchland und Weſteuropa gelangten, 
in bedeutenden Mengen ihren Weg auf die internationalen Märkte. 
Ein Hauptzentrum für Schweineborſten iſt Miedzyrzec (an der 
Bahnſtrecke Lukow—Breſt⸗Litowſk), wo das Rohmaterial bereits 
zum Teil verarbeitet und von dort an die Bürſten⸗ und Pinſel⸗ 
fabriten geliefert wird. In den letzten Jahren hat aber der pol- 
niſche Borſtenexport erheblich nachgelaſſen, und iſt 
z. B. von 1926 zu 1927 von 1333 auf 738 To., und im 1. Halbjahr 
1928 auf 286 To. gegen 460 To. in derſelben Zeit 1927 gefallen. 
Vor einigen Tagen hat ſich nun eine vom Staatlichen Exvort⸗ 
inſtitut in Warſchau einberufene Konferenz mit der Frage der 
Hebung der Borſtenausfuhr beſchäftigt. Dabei wurde feſtgeſtellt, 
daß der Aufkauf ſo gut wie gar nicht organifiert fet und beſchloſſen, 
für die wichtigſten Produktionszentren alsbald beſondere Muf- 
kaufsorgantiſationen mit dem Sitz in Lemberg, 
Miedzyrzec und Poſen ins Leben zu rufen. Zu dieſem 
Zweck ift ein beſonderer Ausſchuß unter Leitung eines Delegierten 
des Exportinſtituts eingeſetzt worden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Politi” für den 6. Septbr. auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 5 

Der Zloty am 5. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,73 bis 
57,88, ber 57,16—57,9, Berlin: Ueberweiſung Warschau oder 
Polen 46.95 47,15, bar gr. 46,85—47,25. Zürich: Ueberweiſung 
58,20, London: Ueberweisung 43,28, New y ort: Ueberweſſung 
Herr Riga: Ueberweiſung 58,65, Bukareſt: Ueberweiſung 
Warſchauer Börſe vom5. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,00, 124,31 — 123.60, Belgrad — Budapeſt —, Bukareſt —. 
Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 357,55, 358,45 — 356,65, 
Japan —, Kopenhagen —, London 43,26%, 43,37; — 43,16, News 
Hort 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,83, 34,92 — 34,74, Prag 26,42'., 
26,48 — 26,36, Riga — Schweiz 171,71, 
holm —, Wien 125,67, 125,98 — 125,35, Italien —. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
5. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,007 Gd., —— Br, Newyork —,— Gd, —,— Br., 
Berlin —,— Od., —— Br. Warſchau 57,73 GD. —.— Br. Noten: 
London —— Öd, —,— Br. Newyork —,— 
hagen —.— Gd., —— Br., Berlin —.— Gd. 


0 —— Br., Warſchau 
57,76 Gd., —.— Br. 


172,14 — 171,28, Stock⸗ 


Gd, —.— Br. Kopen⸗ 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


Offiz. | Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark 
8 jr in ara Fe 5. September 4. September 
füge Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Pe. 1 784 1708 | 1164 | 1.768 
— [Kanada. . 1 Dollar] 4.194 4,202 4.193 4.201 
5.48% Japan ... . 1 Yen.] 1.913 1.917 1,918 1.922 
— [Kairo. . 1 au. 2d. 20.862 | 20.902 | 20,85 20,89 
— (Konſtantin 1 tek. Pfd. 2.179 0.183 2,183 2.187 
4.5% London 1 Pfd. Steri.| 20.344 | 20.384 | 20,342 20.3 2 
4% |Newnort. . 1 Dollar| 41930 | 4,2010 | 4.1920 | 4.2000 
— ([Riode Janeiro t Milr.] 0.499 | 0,501 0,439 | 0,501 
— [Uruguay 1 Goldpeſ. 4.261 4.289 4.261 4.269 
4.5, Amſterdam 100 Fl.] 188.12 | 169,37 168,02 | 168,36 
10% Athen 5.423 5.435 5,425 5.43' 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 98.285 58.415 58,27 88.39 
6 % Danzig . . 100 Guld.] ‚81.32 | 81,48 | 81.32 | 81.48 
6 % | Helſingfors 100 fi. M,| 10.553 | 10,573 | 10,552 | 10.572 
55%, [Italien . . 100 Lira 21,945 | 21.995 | 21.955 | 21.975 
7°/, Jugoflavien 100 Din.] 7.373 7.387 7.371 7. 
5% [Kopenhagen 100 Kr. = — 111.88 112,08 
3 / Liſſabon . 100 Elsc.] ‚18.88 18.92 18.83 18.87 
5.5% [Oslo⸗CThriſt. 100 Kr. 11186 112.08 111.81 112.03 
3.5 % [Paris. . . . 100 Fre. 16,57 16.41 16,3 16.41 
5% Prag 100 Kr.] 12.423 12.443 12.424 12.444 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre.] 89.735 | 80.895 | 80,795 | 80.865 
10 % Sofia . . 100 Leva 3.027 3.033 3.027 3.033 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 69.53 69,87 69.60 69.74 
3.5 % Stockholm . 100 Kr.] 112.21 | 112,43 | 112.17 | 112,39 
6.5 % Wien . . 100 Kr.] 59.075 59,195 59,07 59.19 
6% !Budaneit... Pengö] 73.07 73.21 73.07 73.21 
8 / Warſchau . 100-311. 49.95 | 47.15 | 46.95 | 47.15 


Züricher Börſe vom 5. GSeptbr. (Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5,19 ¼ London 25,19 ¼, Paris 20,28, Wien 73,18, Prag 
15,39. Italien 27,18, Belgien 72.30, Budapeſt 90.53 ¼, Helſingfors 
13.07¼% Sofia 3,75, Holland 208,23, Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,55, Stockholm 139,00, Spanien 86,20, Buenos Aires 2,19, 
Tokio 2,37¼ Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,15 ¼ Athen 6,72'/,, Berlin 
123,72'/,, Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.70. Priv.⸗Disk. 4%¼ /. 


Die Ban! Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 881 3, 1 Pfd. Sterling 43,091 AL, 
100 franz. Franten 34,694 Zt., 100 Schweizer Franken 171.023 3b 
100 deutſche Mark 211.625 Bt., 100 Danziger Gulden 172,338 Zle 
tſchech. Krone 26,319 34, öſterr. Schilling 125,167 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 65,75 G. sSproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 96,00 G. Apruz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 54,50 B. Notierungen je Stück: 6proz. 
Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 30,50 B. Ten⸗ 
denz: ruhig. — In duſtrieaktien: H. Cegielſki 48,00 G. Dr. 
Roman May 120,00 B. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſfkl, 
Thorn, vom 4. Septbr. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 250—300, Weißklee 250-300, Schwedenklee 275—300, 
Gelbklee 160—170, Gelbklee i. Kapp. 70—80, Inkarnatklee ausl. 230-260, 
Wundklee 200—225, Reygras hieſ. Prod. 90—110, Tymothe 50—55, 
Serradella —.—, Sommerwicken —,—, Winterwicken 80—100, 
Peluſchlen —.—, Biltoriaerbjen 70—75, Felderbſen 15—50, grüne 
Erbjen 65—75, Pferdebohnen 40—50, Gelbſenf 60-70, Raps 75—80, 
Rübſen 75—80, Saatlupinen, gelbe 21—23, Saatlupinen, blaue 
20—22, Leinſaat 80—85, Hanf 100—120, Blaumohn 100110, Weiß⸗ 
mohn 120—125. Buchweizen ——, Hirſe 50—80, rumäniſcher Mais 
—,—, Prov. Luzerne —.—. 

Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe vom 
5. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Neumweizen . .43.50-45.50 | Roggenkleie . 27,00—28.00 
Neuroggen . . . 35.25-35.75 ER Wr er 
Weizenmehl (65%) . 63.00-67.00 | Bittoriaerbien . . 70.00-75.00 
Roggenmehl (65%) . 52.00 Folgererbſen „ . 68.00-73.00 
Roggenmehl (70% . 50.00 Blaue Lupinen. . 
Neuhafer 31.75 33.25 Gelbe Lupinen —.— 
Braugerſte. 36.00 — 38.00 | Roggenſtroh, gepr. 4.25— 4.75 


Heu, loie 11.00 12.00 


Mahlgerſte . . 32.50-34.50 
Heu, gepreßt 


Weizenkleie 27.00 — 28.00 
Geſamttendenz: ruhig. 
Berliner Produktenbericht vom 5. September. Getreide 

und Oelſaat für 1000 Kg. ionit für 100 Ag. in Goldmark. Weizen 

märt. 218—220, Sept. 230,25, Oktbr. 232,50, Dezbr. 236,50, März 

241. Roggen märk. 219-221, Sept. 231, Oktbr. 232,75, Dezhr. 234,50, 

März 238. Gerſte: Braugerſte 234—254. Futter- u. Induſtriegerſte 

220—283, Wintergerſte 202—211. Hafer märt. 200—209. Mais 

210-212, Weizenmehl 26.500,00. Roggenmehl 28.50— 31,00. Weizen⸗ 

kleie 15,00 bis —. Weizenkleiemelaſſe 16,20—16,50. Roggenkleie 15,50 

bis —,—. Raps 330-332, Viltoriaerbien 41—51, kl. Speiſeerbſen —. 

Futtererbſen —,— bis —,—. Peluſchken —,—. Ackerbohnen —-,—. 

icken 30,00—32,00. Lupinen, blau 15,00—16,00, Lupinen, gelb 

16,00 bis 17,50. Rapskuchen 19,20 — 19,70. Leinkuchen 23,30— 23.50, 

e 17,50 bis 18,00. Soyaſchrot 21,00 — 21,70. Kartoffel⸗ 

oden —.—. 
Tendenz für Weizen ſchwach, Roggen ſchwach. 


Berliner Butternotiz vom 4. September. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu Laſten des 
Käufers. 1. Qualität 1,78, 2. Qualität 1,63, 3. Qualität 1,46. 

Berliner Eiernotiz vom 4. September. Ausgeſchockt das 
Schock: Verſchied. friſche ausländiſche: friſche große 7,50 7,80, 
friſche norm. 6—6,60; hieſige friſche Landeier: über 55 Gramm 
6,90 —7;50, unter 55 Gramm 6,80—6,50. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 5. Septbr. Preis für 100 Stilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 140,00, Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Origmalhilttenaluminium (98/99 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walze oder Draht⸗ 
barren 99%] 194, Reinnickel (98—99 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
83—89, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,25 80.75. 


Viehmarkt. 


Berliner Viebmarkt vom 5. Septbr. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1373 Rinder (darunter 252 Ochſen, 335 Bullen, 786 
Kühe und Wärlen), 2250 Kälber. 4635 Schafe, — Ziegen, 12 777 
Schweine und 888 Auslandsſchweine. } 3 

Man zahlte für 1 Bid. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
weris (jüngere 59—62,. b) vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten 
Een: im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—57, c junge, einige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48—51, d) mäßig ae- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 38—44. Bullen: a) voll- 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 54—56, b) voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50—52, c) mäßig genährte 


jüngere und gut genährte ältere 46—48, d) gering genährte 40—44. 


e: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 41—48, 
t) ſonſtige vollfleſſchige oder ausgem. 34—40, c) fleiſchige 25—30, 
Ù gering genährte 18—21. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiihige, 
ausgemältete höchſten Schlachtw. 55—58, b) vollfleiſchige 48—52, 
e) fleiſch. 38—46. Freſſer: 35—44. \ 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mait —,—, b) jeinite Malt” 
kaälber 75—85, c) mittlere Majt« u, beite Sauglälber 70-80, d) ge» 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 55—68, 

Schafe: a) Maitlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weides 
malt 67—68, 2. Stallmaft 66—68, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und 1575 genährte junge Schafe 60—65, 0) fle iſch iges 
Schalpieh 50—56, d) gering genährtes Schaſpieh 33—45. } 

a. eine: a) Fettſchwelne über 3 3tr. Lebendgew. 66—77, 
b; volfi. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 77—78.. c) vollfleiſch. von 200 
bis 24) Pfd. Lebendgew, 77—79, d) vollfleiſchige von 160—299 Pfd. 
75—77,e) 120—160 BD. Lebendgew. 70—74, 0 vollfl. unter 120 Pfd. 
Sauen 6871. — Ziegen: —-—. y 

„Matttverlauf: Bei Rindern und Schweinen ziemlich glatt, 
Kälbern und Schafen glatt, bei Stallämmer über Notiz. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 6. Septbr. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bet Brabemünde + 2,10 Meter, 


Poincaré und Bolanomifi, 


Maurice Bokanowſki, der franzöſiſche Handels- 
miniſter, der bei dem Flugzeugabſturz in Toul verbrannte, 
könnte mit gewiſſem Recht als Urheber der Regie⸗ 
rung Poincaré bezeichnet werden. Als 1924 der Links⸗ 
block in der franzöſiſchen Kammer als Sieger einzog, war es 
Bokanowſki, der die Führung der Oppoſition übernahm. 
In einer Reihe außerordentlich geſchickter Reden wußte er 
insbeſondere die Finanzpolitik Herriots jo energiſch zu be- 
kämpfen, daß er damit im ganzen Lande ſtärkſten Eindruck 
machte. Er war es, der unter den franzöſiſchen Kapitaliſten 
und Sparern die heftigſte Unruhe hervorrief, indem er in 
ſeinen vielen Reden, die er jeden Sonntag an einem anderen 
Orte Frankreichs hielt, behauptete, daß Herriot das Kapital 
konfiszieren wolle. Es war ein richtiger Kreuzzug, den 
Bokanowſki im ganzen Lande unternahm. Niemals wäre 
es möglich geweſen, den bei den Wahlen ſiegreich geweſenen 
Linksblock jo zu ſtürzen, wenn Bokanowſki, der ein außer⸗ 
ordentlich gewandter Redner war, nicht mit ſtärkſten Waffen 
gegen die Linksparteien angekämpft hätte. Es war natür⸗ 
lich, daß Poincaré dem Manne, dem er ſeinen neuen Auf⸗ 
ſtieg zur Macht zu verdanken hatte, eines der wichtigiten 
Portefeuilles in feiner neuen Regierung übertrug. Boka⸗ 
nowfki wurde Handels- und Luftfahrtminiſter. Der Mann, 
der weit rechts in der Kammer ſaß, ſollte die undankbare 
und ſchwierige Aufgabe löſen, wirtſchaftliche Ver eine 
barungen mit Deutſchland herbeizuführen, während 
das Programm ſeiner Partei vorſchrieb, den politiſchen und 
wirtſchafklichen Kampf mit Deutſchland fortzuſetzen. Es ift 
leicht einzuſehen, unter welch ungeheuren Schwierigkeiten 
die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland vor⸗ 
wärts gingen, als Bokanowſki Handelsminiſter geworden 
war. Wiederholt drohten ſie zu ſcheitern. Nur dem Einfluß 
des einſtigen Direktors im Handelsminiſterium, S erruy 8, 
war es zu danken, daß Bokanowſki immer wieder ſoweit 
nachgab, daß ein Fortgehen der Beſprechungen möglich 
wurde und der Handelsvertrag ſchließlich am 17. Auguſt v. J. 
zuſtande kam. Charakteriſtiſch war es für den Miniſter, daß 
er bei der Debatte über den deutſch⸗franzöſiſchen Handels- 
vertrag in der Kammer niemals das Wort ergriff, ſondern die 
Verteidigung des Abkommens ausſchließlich Serruys iber- 
ließ. Erinnert ſei an eine Erklärung, die Bokanowſki einem 
deutſchen Preſſevertreter gelegentlich der Unterzeichnung 
des Handelsvertrages abgab. Er erklärte, daß Deutſchland 
mit der Unterzeichnung des Vertrags den Beweis erblicken 
möge, daß ein Kabinett Poincaré und ein weit rechts ſtehen⸗ 
der Handelsminiſter ſehr gut Vereinbarungen mit Deutſch⸗ 
land trefien könnten. Wenn der Vertrag ſchließlich zuge⸗ 
laſſen wurde, ſo geſchah das, weil dieſer unbedingt notwen⸗ 
dig war. Bokanowſki war zeitlebens ein Feind Deutſch⸗ 
lands geweſen und iſt als ſolcher ſicherlich geſtorben. 


Curovpäiſiertes Afghaniſtan. 


Die Neuerungen Amanullahs. - 
König Amanullah von Afghaniſtan macht Eruſt damit, 
die Neuerungen, die er auf ſeiner abendländiſchen Reiſe 
kennengelernt hat, auch nun in ſeinem Reich durchzuführen. 
Während die Königin, die bei ihrer Heimkehr zum erſten 
Male ohne Schleier erſchien, die moderne Frauentracht ein⸗ 
führen will, beſchäftigt ſich der König mit der äußeren Er: 
ſcheinung ſeiner männlichen Untertanen und beſonders der 
Volksvertreter. Für die Feier der Unabhängig⸗ 
keitserklärung und die alle drei Jahre ſtattfindende 
Sitzung des Parlaments hatte Amanullah die Häuptlinge 
aus allen Dörfern eingeladen, und um der Verſammlung 
einen modernen Auſtrich zu geben, befahl er, daß niemand 
in der alten Tracht erſcheinen dürfe, in den maleriſchen 
flatternden Gewändern, in Turbanen, breiten Gürteln und 
Sandalen. Er erließ vielmehr eine Kleiderordnung, 
durch die | 


À, 


Zwangs verſteigerung eee eee 


Saatgutwirtschart Polanowice 


Am Sonnabend. 8. September 1928, 
vormittags 10 Uhr, werden Nomwp Rynet 
Nr. 1. dritter Eingang, an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige Bezahlung folgende Gegen- 
ſtände verkauft: 11983 

Sofas. Spiegel, Seſſel, Spinde, Bilder, 

1 Uhr mit Kette, 1 Klavier, 1 Herren- 

mantel, 1 Schreibmaſchine (Dos), 1 Ahr. 

1 Büfett. 1 Anrichtetiſch. 13 Tiſche. 

215 Stühle u. a. kleinere Gegenſtände. 
Dieſe Gegenſtände können eine Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 


an der Hermann Frankeſtr. Nr. 1, Ecke Theater: |x 
platz, bei der Firma „Metal Porcelana“. 


Am Sonnabend, dem 8. September d. Fs., 
9 Uhr vormittags, werdeich aus Anlaß der voll- |x 
kommenen Aufgabe des Geſchäfts den Reſt der 
übriggebliebenen Waren verkaufen und zwar: 


Fabrikate der früheren Fabrik „Gal⸗ 
wang‘, ferner Metallartikel, Gläſer, 
Porzellan u. Marmorartikel, elektriſche 2 
Stehlampen, Meſſer, Gabeln u. Löffel, |ia 
Kriſtall, Kaffees u. Teeſervice, Teller, 
Schüſſeln, Aluminiumtöpfe, Figuren 

und viele andere Gegenſtände. ns 2 


N 
M. Piechowiak, vereid. Taxato 10-22 
nator, Diuga 8 (Möbel-Magazin) E485. EN 

x 
* 


biete ich den von der Pom. Izba R 
anerkannten Winterweizen 5 Kira 


drigin. Kittnauer Eppmeizen Drahtseile 


ehr winter- und lager 
n.Stieners Minfertegen 22, e ane 


: bfaat| für Landwirtschaft v. 
Friedrichswerther Winter ndustrie liefert 1206 
Müller eder m 


uss B. Muszynski, 
Saat autwirtſchaft. Kittnowo b. Boguſzewol Seilfabrik Lubawa. 


Zur Herbst-Saat biete an: 


Orisinal 
Fommerellenroggen 


winter- und dürrefest, starke Bestockung. 
Seit 3 Jahren in den Prüfungen der P. J. R. stets ut Stelle. 
50 % über Posener Höchstnotiz, 5409 


Schlieler, Nowy Jasiniec p. Serock, noe. 


y F; e 
een 


1. Carstens Dickkopfweizen I. Absaat 
Frühreifend, lagerfest, auf besseren Böden hoch ertragreich 


2. Hildebrands Weissweizen B. 


Standfest, volles Korn, sehr ergiebig 
Anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza Poznań 


Auf Wunsch wird Saatgut auch gebeizt geliefert 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saattangesellsthaft 1.20.9. Poznan 


Telegr.: Suntbuu Zwierzyniecka 13 Telefon: 60-77 
Zur Herbftjaat Z bee 


a geprüfte Schul: 


1 


alles in dunklen Tönen. vorgeſchrieben 


wurde. So faken denn 700 Afghanen, von denen viele kaum 
jemals etwas von Europa geſehen hatten, zum erſten Male 
in ihrem Leben in europäiſcher Kleidung im Parlament. 
Zur Anfertigung dieſer Sachen aus heimiſchem Tuch war in 
den Bazaren von Kabul eine „Maſſenfabrikation“ 
eingerichtet worden, und das Ergebnis war, daß die Parla⸗ 
mentsſitzung, die ſonſt einen jo maleriſchen Anblick ge⸗ 
währte, einen düſteren, faſt grotesken Eindruck 
macht d Mah if 0 

ber damit begnügte {manula noch nicht. In 
dem richtigen Gefühl, daß Pig Mess wallenden Bärte 
ſeiner Häuptlinge, die ihnen vom Koran vorgeſchrieben 
ſind, zu der modernen Kleidung wenig paßten, hatte er 
einen Befehl an die Barbiere ausgegeben, 


den Parlamentariern ihre Bärte abzuſchneiden. 


Doch noch eine größere Überraſchung erwartete die er⸗ 
ſtaunten Bergbewohner, als 78 0 des Abends in den 
königlichen Gärten verfammelten, wo elektriſche Beleuch⸗ 
tung, Feuerwerk, indianiſche Muſik und perſiſche Tänze die 
Feier des Unabhängigkeikstages verſchönten. Zunächſt ein⸗ 
mal wurde nur zugelaſſen, wer europäiſche 
Kleidung trug, aber dann wurde auch ſtreng darauf 
geachtet, daß die Afghanen ſich nicht etwa auf der bloßen 
Erde oder auf den Grasplätzen niederließen, wie ſie es ge⸗ 
wohnt find, jondern fie mußten auf den aufgeſtellten Bän⸗ 
fen und Stühlen Platz nehmen, was vielen nicht leicht 
fiel. Beim Eſſen mußte man fih der Meſſer und Gabeln 
bedienen, Taſſen und Teller benutzen, und auch dies war 
für viele der geplagten Volksvertreter keine leichte Aufgabe. 
dieſem Feſt ſahen die Häupt⸗ 
in der Öffentlichkeit er⸗ 
die 


Zum erſten Male au 
linge Frauen ohne Schleter : 
ſcheinen; ja, fie konnten fogar Afghanen bewundern, 
ihre Kraftwagen ſelbſt lenkten. 

Eine weitere ſchwere Erſchütterung der alten Vor⸗ 
ſtellungen bedeutete es, daß König Amanullah, der einen 
Cut und Zylinder trug, mit ſeinen Gäſten ſich kräftig die 
Hand jehüttelte, anftatt fie ſich wie bisher küſſen zu laſſen. 
Nach den Feſten freilich, als die Häuptlinge wieder in ihre 
Berge zurückkehrten, da legten ſie auch ihre weiten Ge⸗ 
wänder und Sandalen wieder an, und wurden wieder die 
alten; nur das Fehlen des Bartes erinnerte ſie dauernd an 
jenen Spuk einer neuen Zeit, den ſie mitmachen mußten. 


— —— EO 


Ein Altar der Liebesgöttin. 


Intereſſanter Fund aus Gothland. 
In der Nähe des Gutes Tune, in der Gemeinde 
Vetä auf der Inſel Gothland, wurde in dieſem Som⸗ 
mer eine reichhaltige Opferſtätte aus der Völkerwan⸗ 
derungszeit gefunden und aufgedeckt. Der bekannte ſchwe⸗ 
diſche Archäologe Profeſſor Dr. Nerman vom Hiſtori⸗ 
ſchen Muſeum zu Stockholm hat die vielen an den Tag 
gebrachten Koſtbarkeiten unterſucht; eine große Anzahl in 
und ſilberner 


der Opferſtätte enthalten ner goldener 
5 Reichsmuſeum 


Schmuckſachen dem Stockholmer 

eingegliedert. 5 
„Wie Profeſſor Dr. Nerman der Stockholmer Preſſe gegen- 
über erklärte, ſtammen die Gegenſtände ſämtlich aus dem 
5. bis 8. Jahrhundert n. Chr. Geb. Gefunden wurden 
u. a. eine große goldene Brakteate, mehrere goldene Finger⸗ 
ringe, überdies ſilberne Ringe und Goldſpiralen, welche 
als Zahlungsmittel benutzt worden ſind, des weiteren 
Bruchſtücke aus Gold und Silber, ſilberne Schmuckſachen 
und Perlen, 3—400 Stücke von bronzenen Halsringen, 
einige bronzene Fingerringe, ſowie endlich einzelne Bruch⸗ 
ſtücke von Ringpanzern. Spuren, welche darauf hätten 
deuten können, daß ſich an der Fundſtätte etwa Grab⸗ 


wurden 


p. Kruszwica 


gibt ab: 12000 


r 
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Briefpapiere 
XKasseten, kl. Packungen, lose 


von der einfachsten 
bts zur Feinsten Ausführung. 


Bolnifh 3 


ehrerin, Sprechſt. von 
uhr. a8 e 88,1 2. 


Rulisalz 


42%, 
Rainit 
Thomas- 
mehl 


Ruikstick- 
Stoff 


Byagos2C2, ul. Jagiellońska 16. 


0000000900901 9000909% 


Ogród Tentrulny Thentergurten ® 


Heute, Donnerstag: 


empfiehlt rones 
Landw. Ein- und 6 25 
Verkaus-Verei vmphonie-Nonze ; 
Bydgoszcz- 
4 Bielawki. 
Tel. 100. 11967 ausgeführt von der Kapelle des 62. Inf. $ 
Regts, Wielk, 5340 
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Gehrock, Filahut, langes Beinkleid und Schuhe, ftätten befunden hätten, wurden nicht feſtgeſtellt. Da⸗ 


D 


Á. Dittmann T.z o. p., 


gegen ſcheint nach der Anſicht des Profeſſors Nerman die 
gefundenen Koſtbarkeiten einer an der 
Fundſtätte verehrten Gottheit als Opfer dargebracht 
worden ſeien, durchaus begründet zu ſein. Vielleicht hat 
es ſich um mehrere Götter oder Göttinnen gehandelt. Die 
allermeiſten gefundenen Gegenſtände — ausgenommen die 
Panzerbruchſtücke — ſind Frauenſchmuckſachen a 
weſen: die Annahme, daß die Fundſtätte ein Opfe 
geweſen ſei, wo hauptſächlich Frauen eine beſtimmte Göttin 
(vielleicht die Liebesgöttin?) verehrt haben, erſcheint hier⸗ 
nach gerechtfertigt zu ſein. Intereſſant iſt die Feſtſtellung, 
daß faſt ſämtliche Halsringe zerbrochen oder in Stücke ge- 
hauen geweſen ſind; Dr. Nerman iſt der Auffaſſung, daß 
die Opfernden die von ihnen dargebrachten Opfer auf 
Weiſe „getötet“ haben, um die geopferten Koſtbarkeiten 
deſto raſcher an die Gottheit befördern zu können. Falls 
dieſe Theorie ſtichhaltig iſt, hat man es hier unbeſtreitbar 
mit einer der allermerkwürdigſten, bisher in ſchwediſcher 
Erde gefundenen Opferſtätten zu tun. 


Vermutung, daß die 


iefe 


Fahrplanverbeſſerungen für den 
internationalen Verlehr 


ſollen nach den Beſchlüſſen einer dieſer Tage in Warſchau 
abgehaltenen Konferenz der polniſchen Staatsbahndirek⸗ 
tionen der am 22. Oktober d. J. in Wien zuſammentretenden 
europäiſchen Fahrplankonferenz, wie folgt, vorgeſchlagen 
werden: Durch Umleitung des bisherigen Expreß⸗ 
zuges Warſchau-Paris (über Lodz —Poſen) auf die 
Strecke Kutno-Strzalkowo—Poſen ſoll eine Fahrt⸗ 
verkürzung um 2 Stunden 25 Minuten erreicht werden. Der 
Tranſitverkehr durch Polen aus Paris, London, Brüſſel und 
Berlin nach Moskau und dem Fernen Oſten ſoll von der 
Strecke Konitz Dirſchau—Riga auf die Linie über Warſchan 
verlegt werden. Der ſogenannte Nordexpreß, der drei⸗ 
mal wöchentlich bis Warſchau verkehrt, ſoll einmal wöchent⸗ 
lich von Warſchau über Moskau nach Sibirien und Wladi⸗ 
woſtok als ſogenannter transſibiriſcher Expreß durchge⸗ 
führt werden, in welchem Falle ſich die Reiſe von Paris 
nach Japan um einen ganzen Tag verkürzen würde. 
Zuſammenhang mit der Verlegung der bezeichneten Pariſer 
Expreßzüge auf die Linie Kutno—Strzalkowo würde Lodz 
ſeine Schnellzugsverbindung mit Poſen verlieren. Deshalb 
müßte der Schnellzug Warſchau—-Lodz (Fabrikbahnhof) 
nach Poſen weitergeleitet und für Anſchluß an die Pariſer 
Züge geſorgt werden. dem Zuge Warſchau— Lodz 
zoſen würde dann ein direkter Wagen Warſcha u 
Breslau— Dresden laufen und eine Verbindung nach 
Süddeutſchland herſtellen. Der Tagesſchnellzug Warſchau 
Poſen über Kutno—Strzalkowo fol beſtehen bleiben, aber 
ſeine Geſchwindigkeit auf 70 Kilometer erhöhen. Ferner iſt 
beabſichtigt, den Schnellzug Warſchau— Berlin (über 
Thorn — Bromberg) ab Thorn über die Strecke Poſen 
Bentſchen zu leiten, wodurch eine weitere neue Verbin⸗ 
dung zwiſchen Poſen und Warſchau geſchaffen wird. Außer⸗ 
dem ſoll mit Rückſicht auf die nächſtjährige 
Landesausſtellung in Poſen eine 
Schnellzugs verbindung 
Gdingen eingerichtet werden. 
rung eines direkten Schnellzugsverkehrs am Tage zwiſchen 
Krakau und Wien über Kattowitz vorgeſchlagen ſowie die 
Erſtellung von Schnellzügen auf der Linie Leningrad über 
Dünaburg und Wilna (mit Umſteigen in Zemgale). Endlich 
ſoll die Verbindung mit Eſtland und Finnland über Riga 
durch Verkürzung des 4½ſtündigen Aufenthalts. in Riga 
und ferner die Verbindung Lemberg —Budapeſt über Stryj 
verbeſſert werden. 


In 


große 
direkte 
Poſen — Danzig 


— 


165 A. Twardowski Nachf. 
Ne Diuga 12 Gegr. 1881 
! Telefon Nr. 130, 
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Gutes Essen! 


Vorzüglicher Mittagstisch .. Gedeck 1,50 zł 
fbends reichhaltigite Speisen-Karte 


bei solidesten Preisen, 1195 


Elegante Salons erste Etage 


für Privat-Vergnügen, Hochzeiten u. dergl. 
Um regen Zuspruch bittet O. Rohnke. 


—— — . 
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RESURSA KUPIECKA 


(früher Concordia) Jagiellońska 25 ~ Tel. 1916 
m m een 


Täglich grosse 11986 


Atraction-Abende. 
Vollständig geändertes Programm 


ausgeführt von 


frisch engagierten Künstlerkräften. 


Programmbeginn 8 Uhr, Bei ungünstigem Wetter im Saal. 


Hotel Blysium 


Teleton 1171 Gdanska 134 
Heute, Donnerstag, 6. September: 


Großes EAtra-Honzerf | 


Restaurant 


12007 


Beginn 6 Uhr Beginn 6 Uhr 


DANCING 
ERS, Magst 


lavieritunden und DAMEN: a 
Seen de ern SAMEN, Herre 
Sienkiewi 63, 2 Tr. 


1600 48. 2e. Und Kinderſchuhe 


(früh. Schül. von Prof. eigen. Ausführg ver it. Re a 


Scharwent ta Berlin). zu billigen Preiſen Babers Garten. 


21 Sol. Pruss, Dluga 51 


Weiter wird die Einfüh⸗ 


l 


3 Gänge, 2 


* 


Selbſtändige, tüchtige 


irtin 


mit nur guten Zeug⸗ 
niſſ. für Molkereihaus⸗ 
halt per ſofort oder 


BYDGOSZCZ 
GDANSKA 7. 
TELA437. 


Am 2. tember rief Gott der Herr den verehrten 
Sep ef He p 15. September gaſucht. 
Suche v. fof. für mein. 
übe zn 


Schriftführer unferer Verbände, Robert Diethelm, 
Haushalt u. z. Mithilfe 
Seine vornehme, frohe Güte, Geduld und herzliche Für⸗ die im Koch. u. Nähen 


chew, 11879 

Sem Paſtor J. Schneider m 
im Geſchäft eine zu⸗ 
erfahren iſt. Am liebſt 


Te 
Nowy Rynek' 2—3. 
zu ſich in die Ewigkeit. verläſſige, ehrl. 11957 
St 
ſorge, ſeine weitblickende Führung auf klarer bibliſcher vom Lande. Off. mit 


Grundlage waren unſerm Werk und ſeinen Mitarbeitern, Sicht un dun Kegel 
den evangeliſchen Frauen und jungen Mädchen unſeres a Zielnowo, poez. Debinic, 
Landes ein reiches Geſchenk von Gott. . — 
. Suche vom 15. Sept. 

2. Kor. 9, 6. 11954 oder 1. Oktober ein 


In tiefem Schmerz und großer Dankbarkeit. MEF anitändig., gewandtes 


. Stubenmädchen 
Sundesnerbanb bet Gvang. Sraunbi Ee zer seee) Munger Wonn |Sotelmamiel N Tauſch SEE 


Cog. Candesverband für die weibliche Jugend in Polen. ares deen g Spedition, Mütterei aD 88.2 Deutſchland⸗ Polen 
— zur unentgeltlichen Er⸗ 31 J., ſucht Stellung Grundſtück in Deutſchland, im Mittelpunkt 


evtl. früher 
lernung der Wirtichaft gleich welche Branche. auf Gut od. kl. Stadt einer Stadt von ca. 15000 Einwohnern, für 


Haustochter Beſchüftigung Wirtin 
geſucht. 119740 Off. u. K. 5213. d. G. d. Z. von gleich oder 1. 10. jedes Unternehmen paſſend, wegen Todesfall 


i a 5 i [ * rau Ad trat Suche v. fof. Stellg. al gegen Grunditüd in Polen 12 geſucht. 
PE SA TER EEE TEE TEE TREE EIGEN ENT E u DT an Tee Van Mund te, 88 Gti im er Se . 8328 an a Offerten unt. L. 6838 an die Geſt. d. Z. 11969 
Bılanz: Buchfährungs- 2 Krotowo, pow. Moriti. E macher? Geſchſt. d. Zeita. erb. 
ee e e . Suchef mittelgroßen am, liebt. ouis ut. . | o  2lllerbeite Motorrad 
E Gutshausb. 3. 15 9. ein „Matthes, Wtelne, Gelegenheitsein⸗ % PS, jehrouterhalt, 


Küchenmädchen, eee Byda. Fräu lein käufe verkauft bill. od. tauſcht 


è Guts ur aus gut. Haufe, poln, u.] guter Gebrauchsmöbel für Elektromotor bis 
F 27 Jahre, gärt ner deutſch ſprech, in allen in größerer Auswahl 3¼ PS. 1 


oiar Gtellen 
Kaution zwecks Befuchen der Privatkundſchaft Zweig. ein. ſtädtiſch. u. gegen Ratenzahlung u. Sniadeekich 20. 


5 Stellung. Off. u. M. Sniadeckich 2. 

Jüngerer, evangl, [mit gangbarem Artikel, gegen hohen Verdienst Stubenmädchen 11679a. d. Geſchſt. d. Ztg. balte perlt t er ah, s 4 Verkaufe 2 Arbeits⸗ 
werden geſucht. Offerten unter „Stadt: zur Erlernung des Suche Rehritelle of. od. 1. 10. felsſtand. Amer, 8 grebe che. S wagen. eee 

Ben reiſender an „Par“. Dworcowa 72. 11981 Haushalts. Angeb. mit nig Kochlehrling 3 „Schlitten, Mlilchziege. 


mit guten Referenzen und Garantie evtl. 


Anteriſgung von Lebenslauf an 11975 Standuhren, Schreib⸗ Aahhmaſtzine Wilezak. 

T. ne 2 ge ur C 5 Frau Anna 8 f. mein. 17 jähr. Sohn. Pirtunostreis Dale en Malborska 13. 5342 
- razis findet am rusy, pow. Zeno. am lie ei einzelnem 2 z t 1 

rauer Stellung. Schriftliche au eur „asp, POW. ede 8 . ae Herrn. Öff. u. B. 5341 turen, Sofas 65, Um- Na guterhaltene 
Offerten mit Gehalts⸗ ational⸗ 


; — sg | a d. Geſchäftsft. d. Zeitg. baus 95, Ehaifelonques 
Anzeigen forderungen erbittet| gefucht, Offerten mi Yen nienbiehriften unt. Stubenmüdchen Sei, len als TEE rätte EA 4d Megiſtrier)⸗ 
Grüfl. Rentamt A. 11976 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ehrlich und fleißig, zum Wirtin Bettgeſtelle 18, Kaſten⸗ 9 

VORTON NON EEE EEE e e e E Oktober geſucht. Junge Witwe ſucht Bahn ei. Eſſerne L 9 f j 
A. Dittmann Sartowice Zeugnisabſchriften mit od. Stütze Stellung als maai te 1 10, Feder⸗ adeniane 

- Dittmann. || son. Swiecie. e Tiicht. Schneidergeſellen Übrelenang, u DE| Aann qui anno Haushälterin beiten 35, Maidine fu taufen. d unter 
Byagoszecz. Zum 1. 10. ſuche ET) für Groß- und Kleinſtück sucht von fofort| Hering, Mirowo, machen, nähen, glanz“ | in frauenloj.Saushal Hi torbgarnituren e e e a 
ar A an b. Čodziszewo p. Tozew. | plätten und bin gern| Dit-u.D.5346a.d.6.d.3 Amalwaae en20, Tafel. 1 Baat Mühlſteine 

ofbenmten E. Kircher, Schneidermitt. de in meinem Beruf tätig. Handwirtsto dh ter, |: waagen ag ae au ee 

Geſang⸗u. Klavier⸗ Chelmza, Kolejowa 6. S . ff. DETTE Offerten 1 2.1188 A Wildtannen 15. ARI, Pro A 55 —.— 
unterricht evgl. Beſitzerſohn. Le⸗ a evang., Mitte 20, ſucht Rlavierftühte 21, Dauer: 


ert. Helene Ménard. Penslauf und Gehalts- 2 [i Hausmäd chen dieſer Zeitung erbeten. Stellung a. größ. Gut, brandöfen, Eiferöfen, Elte Baa in Badewanne zu 
end Kaſimierza 8 forderung an e r ing 


in Küche u. Haus er-| Junges Mädchen, w. wo ſie ſich in d. Küche Handwagen verkauft kauf. gei. Off. u. 


304 
Dr. M Bexte fahren, gei. Meldg. nur / Jahr kl. Gutsküche vervollkommnen kann. P. 5 
E % ma M Galli e pas mee At bani Bun But ER ve DOLE, JOSA E Rees 8 ie 
Polniſche oruń. Landwirtschaft Zentralgenoſſenſchaft — be Tascgen geld, obalo . 6897 an Win ae ei Hintern, . > 
t Unverheiratet., evang. . i 0 Wallis, Torun, erb. I171 eben Minuten vom ei 0 
Sprach⸗ Unterricht Bydgoſzcz. 5276 Küchenmüdchen Stütze pije eee n er 2 erſtkl., rer desgl. 
nach modernit.Unter- 2 Beamten ehrlich und ſauber, unt. Leitung d Haufrau ſche aub. dem 3 billigen Breiien und F 


auie geſ. W. Fopielska; 


He as one Speichen 


+ Offerten unt. S. 11871 
5 11881 
fanger und Bortge- der der poln. Sprache Steinmetz. Kutſcher ſteg an Ea Midel, an die Geſchſt. diei. Ztg. 


in Abort und Schrift Suche für mein Grab- guter Pferdepfleger, |Wielki Lubien b. Grdz. 


owodworska 24, 5314 
ſchrittene. 5331 mädtig iit. geſucht z 


G. Vorreau, B 9 1. Oktob. 1928. Schriftl. feingeic, einen tücht., von ſofort geſucht. 


111 „ og [An⸗ und Verkäufe 


Wager in zuan zu 
beſich DR 
di i 
«(fabrb,) — : 
meee) Dom. Poledno J. od. verkaufe alters- |_Sw. Trójey 15. _ 11924 1 „Wolf“, aan 
Prima geräucherte bei Terespol. halber mein . Wegen Erkrankung Baujahr 1 1910, 13.35 g. Bartel. Rozgarty, 


geringe Lehrkraft "eeo Wende Stod- Motorflug ==; e ** 


um ſofortigen Antritt tüchtig u. ener giſch, der ji 
Büdlinge gelucht ehrlicher, lei- |De (99 poln. Sprache mächtig, |a. 25 P. S., 2 Jahre alt, garantiert betriebs | 1 Bau achtungen 
biger, militärfreier - Zungen|jucht ab 1. 10, bezw. fähig, komplett mit Reſerveteilen, umſtände⸗ 1 9175 15,20 din, 7 Mint. . 


mit ſpäter verheiratete Be- halber ſehr günſtig abzugeben. í 
Spannung, 1 Geſchüftsgrundſt. 


“partiile A e amtenjtelle. nnen- od, 
e Außenbeamt., auch als g 
der erjahren im An⸗ mit en Hand ſchriften ſowie Gehalts- alleiniger. Bejt. Zeugn. g AN i 2 6 Í [ D j ble U otor 7 7 Atm. Id. Landwirtſchaft 
ſchonen u. Pflanzgärt. ee . anos eat Aubert, Gefl. Oft. unt. 28. 11882 b 1 „Lanz“, j ‚ |pon100Wtorg,aufwärts 
u. ſelbſtänd. Ar 2 ſucht: Rika Budow. T. A., Frau Urſula Neubert, Gefl. Off. unt. W. 11882 gebraucht, aber in ſehr Hi betriebsfähis| 8.88 qm, 10 Wim. Spa. zu pachten geſucht. Gefl. 


Flundern 


ſowie 


ur Enten Silfsfürfter 


ft. _ Lang⸗ Strzelce⸗Gorne. d. d. Ztg. erb. gem Zuſtande, ca. 8.5 Meter Sörderlänge, 1 „Garretb Smith”, Offerten unt. 3. 11883 
Matjes - Heringe f lüdenlofe kowskieno 9. m pocsta Bordon, pow. Sandwirtsſohn. eval. preiswert zu verkaufen. Bauf. 1838, 14,67 qm, 8 


Bydgoszcz. 

eugniſſe Bedingun . ̃ 2 alt, ſucht wegen 7 Atm. Spannung 

offeriert 5345 eee m. 2 — 77 Einen erfahrenen e Tel. 2. rel. 2 Kornhaus, Pelplin. Tel. 2. oulad ee 
ne a 904 Am, 


bl. Zimmer 


t ; inder: 
hahe Pau be re Bautiſchler lei ge ober e. > S im. Spannung 
2555 Szpitalna 3 an Baron v. Lüttwitz,|itellt bei dauernd. Be- frä aulein Stellung als 1 Q u e Motoren: 
(Zbożowy Rynek). Karczewnik, 11946 ſchäftigung ſogleich ein nicht zu jung, aus bej- Wirtſchafter Frdl. möbl Zimm 


pocz. Chodzież. Tel. 73.| Leopold Kaldowſti, ſerem Hauſe, evgl., mit ſo fort Beriehb., 7 Jim. aner. Bitten, Land 1 Deutz⸗Motor, 5 P. S., 


Tiſchlermeiſter etwas Nähkennkn., ſo⸗ Ein halb Jahr Winter- für 36000 31. bei Bar- wirtſchaft. jow. Objekte Rationär 8. [mit elektriſch Licht und 


H 12005 Ergnmobile, 8 P $ 
eirata a I A e E a E Ta aa EA 
jelbftändiger 18 Erfabrener Jahren geſucht. Zeug- |Leiltungsfähigt. Lege Iniadeckich 3, Cde miito gom od berufstätige 


Male toeh lle Risabſchrift u. Gehalts- ſelbſt mit Hand au. Sworcowe Edel Verlaufe dambipreicimai. 3 


Suche 2, leads S ee: 


8 Schlagleiſten hi ul. Garbary 11, ptr. r. 
delbr. Wallach, 4½ j., 


1 „Garret u. Sons“, Ein möbliertes 11888 
kl. Grundſtück zd. ec Slrohpreſſen: 


60424 48, ſt 
a.) Borterresimmer 
mit 4—5 Zimm. u. 4—8| Abramoroſti Jajtowo) | 1 aug komb. Draht 


vom 15. Sept. a. ein. 
Preis 1400 31. Hellbr. und Garn 


orderungen an 11927 Gefl. Angeb. unter P. 
f s 11941 a.d. Oft. d. Q.erb. 


Forſtmann 


Gutsbeſitzerſohn, tücht. 
Landwirt, 31 J., kath., Mullereiſacmann 
6000 Dollar Bermög.,| (verheiratet bevorzugt) welcher mit gel Gtil-| Frau Krauſe, 
wünſcht Gedankenaus⸗ der mit allen Arbeiten arten vertraut ijt, wird Erneſtowo b, Swiecie. 

26 J., verh., gute Re⸗ 


tauſch mit einer gebil⸗ vertraut ift, eine erſt⸗ für beſſere Arbeiten 

e r 2.ATEIDAEeL u. /ghigt. a Tucht. Friſeurin ferenzen, mit allen ins 

= 8 Heirat. Lellen kane zur Bibie Sienkiewicza 102. isl nur erite Kraft, ſucht Fach schlagenden Ar⸗ bejleren Herrn zu vers 

Witwe angeneh b A von ſof. od. ſpät. 5301|beiten vertraut, jucht| Morg. leichtem gd. zu mieten. Lipowa 9. 

Sa. a d. ce gi zung einer neuen) Suche für ſofort |P. Kroente Divorc. 1 2. zum 1. 10. oder ipäter kaufen oder pachten im Stute, 4%. 1,61 Bom., N Bindfaden 

— eira — 1 olt. in Argentinien, 3 n [Stellung als Förſter, Vorort Bydgoſzez 11966] b. oſtpr. Hengit a. ung. „kombiniert N 8 

meinte Off mn. Biß Fele adler E LA UG Mempner⸗ r |R. Wegter, Bodoone, | una, Take preis rabi u, "Saiten: || Wohnungen 
< erde allen- - 

as zurüdge). wird, Effekten, welches ſicher und Inſtallations⸗ Fräulein können in a. b. echte d 28 2 hervorr. Gänge, fromm] Preſſe. 

unter B. 11813 an die! geſtellt wird, erwünſcht. a. d. Geihäftsit. d: Sta. und unter Dame ge⸗ Die Maſchinen find Sonnig.3-4:3.:Wohng. 


igem Kurſus die PN 
Geſchſt. d. Itg. erbet. Anftellg. tann erf. geg. geſellen 8 lätterei Z gangen. 11179 |gründl. ausrepariert m. Gartenbenut., an 
Diskretion Ehrensache. Gehalt m. Gewinn, o Ti Glanzp e 8 1 d t z K 

auf prozentuale Teil⸗ Herszkowicz, gründl. erlernen. Nur Tun i v. Maercker, triebsfäbig. tert de Miele m 8 


irofti 20 Morg. Land, 1 f Starajania, 
Ei N t unt A 71883 a d.. Si Dinge 8. Tel. 1995, Seanet Ruin, Arellions⸗ Gebäude maſſib, im] poczta Smetowo Pom. h bezahlt werden. Nakto, 
in eira el m Gärtner ehilfe (Eliſabethſtraße). 5324 Kreiſe Thorn krank.] Sur Zucht gibt ab | Hugo Chodan |Dgrodowa 48. 11783 
in mittlere Landwirt- Vorkriegsfirma ſucht i. 0 — beumter heitswegen zu verk. fr. Paul Seler, Einealleinit. Perf. jucht 
ichat bietet fih intelli- der olonialwaren⸗ und Lehrling wird fof. | Zum 1. 10. ein in allen 
einer Kreisb., im 35. 


.. 
P, Streleokl, ta2yn, i K j 
gentem, ſtrebſ. u. ſolid. branche gut eingeführt. un aoee, 15 71 a ai Guts- p. 3 Wu Junghahne — 2 evtl, Bimmer 
ae D ärtnerei- haushalt. jowie Feder⸗ egen reiſe zu 
e , . ui Bobmng 
2 U. e rausz. 
E a nt eng Wirtſchaftsfrüul. Allgemeinwissen, ger Da mir auf Grund m, u. roter Nhodeländer. 4⸗Perſonen⸗ Miete dir. v. Wirt. Off.u. 


d. Verhältniſſe u. B. O d e 3 
5329 an die Geſchſt. Sa oD e, GE Fenanledbihe Bilaterale un Optionder Konsens am Preis 12 zt pro Stück. 


2 W. 5335 a. d. Geſchſt. d 3 
dieſer Zeitung erbeten. Hwe er: und Gebaltsanipr. an] korrekte Mrbeitserle- || Juli d. Is. entzogen Frau Germann, g 
13 f Frau Winkelmann, dig, gewöhnt, in an, || wurde, beabjichtige ich Tucholkg. p. Tuchola, l Zimmer U. Küche 


— — 


Früherer 


P. 
> Reklam "Mida dau 
narodowej, arszawa, 
Marszałkowska 124, 12003 


Akademikas mi| —__ —— meine Gaſtwirt w. ta K . 8 

een Beante, Ge- . gehilfe — Tr 5. 181 || Arbeit, bew., voin. Auswanderg. e ver- EAN 8 77 a. ſucht jung. Eheg v. fof. 
schäftsinh.,Handwerk., Pf ill di unverheiratet, geſucht | Pommerellen, 1 Spradtennti. vorh, kaufen. Die), iit d. eing. Unttandehalb. verkauf. 389 2. d. Geil d. 
Angest., Fach- Meldung: 11854 ſucht zum 15. Okto- a. Orte, nebſt ang. Land 3 F 
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Festtage in München. 
Grundſteinlegung zum Studienban des Deutſchen Muſeums. 


Aus Aulaß der Grundſteinlegung zum Studienbau des 
Deutſchen Muſeums zeigte die baveriſche Landeshauptſtadt 


am Dienstag ein feſtliches Bi u Anweſeuheit des 
Reichspräſidenten von $i í 925 Re der Reichsminiſter 
Severing, Dr. Schätzel und Filferding mit 


Miniſterpräſident Dr. He 7 e und eines er- 
leſenen Kreiſes von Fre a wurde Ile teierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zum Studienhak des Deutſchen Muſeums voll- 
zogen. Der Reichspräſident wurde bei ſeiner Ankunft vor 
der Halle jubelnd begrüßt. Nach einem einleitenden Fan⸗ 
farenmarſch begann der Feſtakt mit dem Einzug der 
Zünfte, die die Grundſteinkaſſette geleiteten. Das Nieder- 
ländiſche Dankgebet leitete die Feſtreden ein. Als erſter 
Redner ſprach der Präſident des Vorſtands rates des Deut⸗ 
ſchen Muſeums Dr. von Siemen Pig Er gedachte der 
Fortſchritte der Technik in den e gen 5 Bet 
dem Gebiete der Nachrichtenübermittelung, å omen, 
daß das, was die Phantafie eines Jules Verne als Märchen 
für die Errungenſchaften auf dieſer Erde erfann, durch 
Menſchengeiſt und Menſchenfleiß bei weitem übertroffen 

5 ) ſet. Im Deutſchen Mufeum ſtehen, ſo erklärte der 
worden ſöſe Markſteine diefer Entwicklung. Dieſe Mart- 
ame follen aber nicht nur die Vergangenheit ehren, fon- 
2 auch die Mahnſteine fein für die Jetztzeit und für die 
kommenden Geſchlechter, nicht zu ruhen, ſondern ſich be⸗ 
mühen, im friedlichen Wettſtreit der Völker dem deutſchen 
Namen Anſehen und Ehre zu erhalten. 

Darauf ergriff Reichsinnenminiſter Severing das 
Wort zu einer Anſprache, in der er u. a. ausführte: Als 
vor drei Jahren der Sammlungsbau des Deutſchen 
Muſeums eröffnet würde, da klang aus verſchiedenen Reden 
der Wunſch, daß das neuerſtandene Werk nicht eine tote 
Sammlung toter Gegenſtände ſein, ſondern zu lebendigem 
Bildungs⸗ und Forſchungsmotor für alle Kreiſe des Volkes 
werden möge. Heute können wir zu unſerer großen Genug⸗ 
tuung und Freude feſtſtellen, daß dieſer Wunſch Erfüllung 
gefunden hat. Die Muſeums berichte melden, daß bereits 
drei Millionen Beſucher nach München gekommen ſind, nicht 
um die Form und den Inhalt des Rieſenwerkes. wie ein 
unnahbares Heiligtum anzuſtaunen, ſondern vielmehr, um 
ſich Auregung zu holen für das Kulturleben unſeres Volkes 
im allgemeinen und die Gebiete der Wiſſenſchaft und Technik 
im beſonderen. Unſere Jugend und unſere Arbeiter wett- 
eifern in dem Beſtreben mitzuarbeiten an der kulturellen 
Hebung unſeres Volkes und der ganzen menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft. Helfen wir ihnen, indem wir ihnen die Da 
a Technik erſchließen. Das iſt edelſt 

a r 

In einer längeren Anſprache teilte ſodann der bayeriſche 
Kultusminiſter Dr. Goldenberger mit, daß auch in 
dieſem Jahre der Muſeumsring in Gold an 21, in Silber 
an 17 beſonders verdiente Perſönlichkeiten von der bayeri⸗ 
ſchen Staatsregierung verliehen wurde. 

Nunmehr führte Reichspräſident von Hinden- 
Se ee folgenden Worten die erſten Hammerſchläge auf 

t Stein: 

„Deutſcher Arbeit, deutſchem Aufſtieg und deut⸗ 

ſcher Zukunft diene dieſer Bau! Alles Streben 

und Schaffen, das hier geleiſtet wird, möge ge⸗ 

leitet ſein von dem Gedanken: Alles fürs 
Vaterland!“ 


Es folgten der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Helo, 
Reichsminiſter des Innern Severing, Kultusminiſter 
Moldenberger und als letzter Oskar von Miller. 
Mit der Nationalhymne endete die überwältigende Feier. 

Der Reichspräſident war bei der Abfahrt Gegenſtand be⸗ 
geiſterter Huldigungen. ; > 


Zu Dienst 
die bayeriſche 
ladungen zu einem 


1 
im Maximilianeum ergehen lafen. Während des Feſtban⸗ 
ketts nahm Reichspräſident von Hindeuburg das Wort 
zu einer Anſprache, in der er u. a. ausführte: 

Es ift mir eine beſondere Freude, fo viele bedeutende 
Männer der deutſchen Wiſſenſchaft, ſo zahlreiche Führer der 
deutſchen Wirtſchaft zuſammen mit den Vertretern der 
Reichs⸗ und Bayeriſchen Landesregierung als gemeinſame 
Gäſte des Reichs und des Landes Bayern hier begrüßen zu 
dürfen und mit dieſen Grüßen zugleich den Dank zu ver⸗ 
binden für die große, tatkräftige Hilfe, die Sie alle dem 
neuen Unternehmen, deſſen Grundſtein wir heute legten, 
geleiſtet haben. In ganz beſonderem Maße aber gilt auch 

ute wieder unſer Dank dem Manne, der in zäher Lebens⸗ 
arbeit, mit genialem Blick und in nie erlahmendem Eifer 
das große Werk des Deutſchen Muſeums geſchaffen hat und 
verwaltet, Oscar von Miller. 

Der heute begonnene neue Studienbau, der der For⸗ 
ſchungstätigkeit wie der praktiſchen Arbeit auf allen Ge⸗ 
bieten der Naturwiſſenſchaft und der Technik gewidmet iſt, 
wird das ſtolze Werk des Deutſchen Muſeums krönen und 
die Wechſelwirkung zwiſchen der reinen und der ange⸗ 
wandten Wiſſenſchaft zum Segen deutſcher Arbeit mit 
immer nenen Kräften beleben und fördern. Durch gemein⸗ 
ſame Arbeit aller Kreiſe der Wirtſchaft und der Wiſſen⸗ 
ſchaft, durch vereinte tatkräftige Hilfe des Reiches, des 
gondes Bayern und der Stadt München erſtanden, wird 
Lens Wag ein Wahrzeichen der Eintracht deutſchen Wir⸗ 

Si Fr Streben nach wiſſenſchaftlichem und techniſchem 

85 und nach Erreichung hoher kultureller Ziele ſein. 
Schaff * von hier aus reiche Ströme fruchtbringenden 
mitteilen, Mögeben, und möge dieje Stätte über die un- 
2 nee w W und techniſchen Zwecke hinaus 

Volt!“ ende irkung ausſenden für das ganze deutſche 


Abends fand das Feſt ſeine À 

ü un Abſch it der Ur⸗ 
Len eines Feſtſpie e Dr. Max 
fellene das mit Ibane Michel und ſeine Ge⸗ 
dem Feſtabend begab RA Fele aufgenommen wurde. 


burg zum Hauptbahnof Neichspräfident von Hinden⸗ 


Das Erlebnis einer kleinen Stadt 
oder: Das Pech eines Poliziſten. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Neugier ur⸗ 
ſchen: der Mann des Geſetzes ſprang — Dee ſich 


anheiſchig, den Bewunderer des kunſtvollen Vehikels zu ver⸗ 


en. : 
Der dem Auto entſtiegene fremde Herr in geſetztem 
ragt ten: 

„Warum verhaften Sie dieſen Sauer z Den poligiien 
„Was kümmert es Sie? Ich werde noch mit Ihnen ein 
Wörtchen ſprechen“ — entgegnete unwirſch der Poliziſt und 
— araia den Fremden mit feinem ſcharf ſchneidenden 


aeaaea e eee. Ne 


ſeinlegung zum Studienbau des Deutſchen Muſeums Cin- 


Damen ſeien alſo gewarnt. 


„Bitte, bitte,“ ſagte der Fremde. „Sie können mich ſo⸗ 
gar verhaften.“ te / 
„Vorläufig habe ich noch keinen Grund.“ 
„Aber ich wünſche verhaftet zu werden — ich betrachte 
mich ſchon als verhaftet und gehe ins Kommiſſariat mit.“ 
Alle drei: der Poliziſt, der kleine Junge und der Fremde 
erſchienen nach einer Weile im Kommiſſariat. Zuerſt wurde 
ein Protokoll mit dem Jungen aufgeſetzt. Dann kam der 
Fremde dran. f j 
„Ihr Name? Ihre Papiere?“ ertönte es vom Pult des 
Polizeibeamten. 
„Hier iſt meine Legitimation. Ich bin Profeſſor 
Kazimierz Bartel.“ 3 
_ W—w—wm—a—a . . Verrrzz. .. O! mein Gott 
Sämtliche in der Amtsſtube anweſenden Schreiber und Poli⸗ 
ziſten boten ein Bild des Entſetzens, das dringend nach 
einem Filmregiſſeur rief. In der nun eingetretenen tiefen 
Stille, die ſolchen Momenten eigen iſt, war die Stimme des 
Premiers um ſo eindringlicher. Den genauen Wortlaut der 
an die Kaliſzer Polizei gerichteten Ermahnungsrede des 
Premiers hat die Geſchichtsforſchung noch nicht genau feft- 
ſtellen können. $ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗Artikel tit nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 6. September: 
Wettervorausſage. f 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


vorübergehende Bewölkung mit leichter Ab⸗ 
kühl ung an. } 8 


Statt Freiheitsturm ein Freiheitshügel 
in Bromberg. 


Vor einigen Monaten veröffentlichten wir ein Feuilleton 
unter der Überſchrift, „Bromberger Jukunftbild, gezeichnet 
mit fremden Federn“, in dem wir die Weiterentwicklung 
des aus Haßmotiven erfolgten Abbruchs des Bismarckturms 
er 7 75 Unſere Prophezeiungen ſcheinen in Erfüllung 
zu gehen: 

„Wie die „Gazeta Bydgoſka“ erfährt, ift unter den pol- 
niſchen Aufſtändiſchen und Kriegern in Bromberg die Idee 
aufgetaucht, auf der Anhöhe an der Brahe, an der Stelle, 
wo bis vor kurzem das „Denkmal der -Freuzritterlichen 
Hoffahrt“ geſtanden hat, „zur Erinnerung an die Befreiung 
Brombergs aus den Feſſeln der preußiſchen Unfreiheit 
einen Hügel zu errichten, der den Namen „Freiheits⸗ 
Hügel” erhalten foll. Die Organiſation beabſichtigt der 
Bezirksvorſtand des Vereins der Aufſtändiſchen und Krieger 
in die Hand zu nehmen, der in dieſen Tagen an die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden mit einem entſprechenden Antrage heran⸗ 
. 

e Aufſtändiſchen planen, 
kommenden Jahres ane de e ſo daß aus Anlaß der 
zehnjährigen Feier der Befreiung Brombergs, d. h. am 
20. Januar 1930, der feierliche Akt der Einweihung des 
Hügels erfolgen kann. Der Hügel ſoll dann unter den 
Schutz der Stadt geſtellt werden. } SEEN 

Ob auch unſere weiteren Prophezeiungen in Erfüllung 
gehen werden? 


den Hügel im Laufe des 


Einer von dieſer 
te ſu ich in der polniſchen 
Preſſe die Bekanntſchaft junger Damen, angeblich um dieſe 
ſpäter zu heiraten. Der Herr wies ſich mit folgender 
„Legitimation“ mit polniſchem Text aus: „Beſcheinigung. 
Herrn Ignatz Grzeſiewicz, Lehrer, dient dieſe Be- 
3 als Legitimation. Die Legitimation Nr. 3412 
des Herrn J. G., Mathematiklehrer am Chopin⸗Gymnaſium 
in Gneſen, befindet fih im Kuratorium zur Verlängerung 
für das Jahr 1928/29. Herr J. G. wohnt in Gneſen, 
Keynſka 6 bei Dorofiejöw.“ Dieſe „Legitimation“ hatte den 
Stempel eines angeblichen Direktors mit der Aufſchrift 
„Heiman Lypfzytz“ ſowie eine unleſerliche Unterſchrift, 
ferner noch zwei Siegel mit Monogramm und Auſſchrift 
„Koko“. Das „Dokument“ war natürlich gefälſcht. Es gibt 
weder ein Chopin⸗Gymnaſium in Gneſen noch einen 
Direktor Lypfzytz im Kuratorium. Auch die angegebene 
Adreſſe war gefälſcht. } ar ENAS 

Das mußten die Damen leider erft zu ſpät feſtſtellen; 
denn der Betrüger machte eine große Zahl von Bekannt⸗ 
ſchaften junger Damen, erklärte ihnen in überraſchend 
kurzer Zeit die Liebe und war bereit, ſich — mit allen! — 
zu verloben! Seine Schweſter, bei der er wohnte und die 
ein Haus beſitzen ſollte, traf ſogar ſchon alle Vorbereitungen 
zu der Verlobungsſeier. Plötzlich war der Galante aber in 
Geldverlegenheiten und borgte ſeine „Verlobten“ ſchnell 
mal um einige hundert Zloty an. Er erhielt natürlich das 

d — und ward nicht mehr geſehen. $ 

Der Betrüger iſt etwa 29 Jahre alt, mittelgroß, Hager, 
glattraſiert, hat dunkle Augen und war mit einem dunkel⸗ 
blauen Anzug bekleidet. Er ging ſtets ohne Hut und trug 
einen ſogenannten Tatraſtock bei ſich. Heiratsluſtige 


— 


$ Exmittiert wurde der Arbeiter Grzichowiak, der 
ſeit einem Jahr ohne Arbeit iſt 
ſeine Miete in Höhe von 5 Zloty pro Monat zu bezahlen. 
uch Gra. muß jetzt mit Frau und zwei Kindern in der 
Nähe der neuen Friedhöfe unter freiem Himmel kampieren. 
Dieſer Fall bekommt noch eine beſonders tragiſche Note da⸗ 
durch, daß die Frau in den nächſten Tagen einem dritten 
Kinde das Leben ſchenken fol. Die öffentliche Fürſorge 
müßte hier ſofort helfend eingreifen. 
$ e ald alle werden. n die Wohnung eines 
Schloſſers kam dieſer Tage eine Zigeunerin, der man auch 
geſtattete, Karten zu legen, was die Puſtatochter mit viel 
Geſchick tat. Sie jagte jo nebenbei, daß der Schloſſer dem- 
nächſt den günſtigen Ausgang eines Prozeſſes zu erwarten 
ätte, was dieſen ſehr überraſchte, da er tatſächlich einen 
olchen führt. Die Zigeunerin ergriff die Gelegenheit beim 
Schopfe und ſagte zu dem Schloſſer, daß er den Prozeß be⸗ 
ſtimmt gewinnen würde, wenn er ſie beauftragen würde, 
eine Beſchwörung durchzuführen. Gegen eine Be⸗ 
ſchwörung hatte der Schloſſer ja nichts, aber die Sache war 
mit einigen Umſtänden verbunden. Die Zigeunerin 
brauchte, „allerdings nur leihweiſe“ (1), 200 Zloty und febr 
viel Garderobe. Man brachte „leider nur“ 135 Zloty zu⸗ 
ſammen, was die Wahrſagerin in ihrem Glauben an den 
rfolg der Beſchwörung zweifeln ließ. Auf die Garderobe 
Geld tete ſie ſchließlich. Nach einigen Tagen wollte ſie das 
Geld wiederbringen, denn die Beſchwörung ſei recht 
ſchwierig und dauere mehrere Tage. Sie behauptete ſchließ⸗ 


Kleinviehmarkt ft 
30—45 


und nicht imſtande war, 


* 
Ta 


lich noch, um etwaige Befürchtungen zu zerſtreuen, daß fie 
im Hauſe Bahnhofſtraße 25 wohne. Es verging ein Tag, 
ein zweiter, eine ganze Reihe von Tagen und die Wahr⸗ 
ſagerin ließ ſich nicht ſehen. Da ging der Schloſſer alſo in 
das Haus Bahnhofſtraße 25 und ſtellte zu nicht geringem 
Erſtaunen feſt, daß ſich dort das Gebäude der früheren 
Eiſenbahndirektion befindet. Von einer Zigeunerin hatte 
dort niemand etwas geſehen. Nun erſt ſtellte der Armſte 
feit, daß er das Opfer einer Betrügerin geworden war, die 
ihn und nicht ſein Glück beſchworen hatte, wofür er 
auch noch 135 Zloty hatte bezahlen müſſen! 


Bermißt wird jeit dem 3. d. M. der 16jährige Molkerei⸗ 


$ 
lehrling Erich Krzyminſki, der bei der Molkerei Ditt- 
meyer beſchäftigt war. Am genannten Tage begab ſich K. 
wie gewöhnlich mit einem Wagen voll Milchkannen in die 
Stadt. Von dieſer Fahrt iſt er nicht zurückgekehrt. Wäh⸗ 
rend der Wagen in der Peterſonſtraße gefunden wurde, ſehlt⸗ 
von dem jungen Menſchen jede Spur. j 

$ Einen Selbſtmordverſuch unternahm am 3. d. M. in 
den Vormittagsſtunden ein 18jähriger Knecht, der bei einem 
Landwirt in Prondy beſchäftigt war, indem er ſich an einem 
Balken im Stall erhängte. Die Frau des Landwirts fand 
den jungen Menſchen auf und ſchnitt ihn mit Hilfe eines 
anderen Knechtes los. Dank ſofort durchgeführter künſt⸗ 
licher Atmung konnte der Lebensmüde wieder ins Bewußt⸗ 
fein zurückgerufen werden. Er wurde dann in das Kreis⸗ 
krankenhaus nach Bromberg gebracht. 

§ Ein Unfall ereignete ſich geſtern früh um 8 Uhr, dem 
der Eiſenbahnarbeiter Jan Maxedon, Aolerſtraße 21, 
zum Opfer fiel. Beim Zuſammenkoppeln von Eiſenbahn⸗ 
waggons kam er zwiſchen die Puffer und erlitt ſchwere Ver⸗ 


letzungen. Er mußte in das Krankenhaus geſchafft werden. 


$ Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtauto und einem 
Wagen ereignete ſich geſtern um 9.30 Uhr vormittags in der 
Wilhelmſtraße. Durch den Zuſammenprall wurden die In⸗ 
ſaſſen des Wagens, der Gutsbeſitzer Brys und ſein ſechs⸗ 
jäbsiges Töchterchen, auf die Straße geſchleudert und er- 
itten ſchwere Verletzungen. Wer die Schuld an dem Un⸗ 

fall trägt, wird die Unterſuchung ergeben. 5 
$ Berhaftet wurden im Laufe des seſtrigen Tages vier 

Diebe, ein Betrüger, ein Herumtreiber und ein Trinker. 

$. ; 
Vereine, Veranstaltungen ıc. 


Ev. Pfarrkirchenchor. Beginn der übungen am 7. Sept., abends 
hr, im Konfirmandenſaal. Damen und Herren, welche die 


Abſicht haben, dem Chore beizutreten, werden gebeten, dies 
jetzt beim Beginne der Übungen zu tun. (11847 
Cäcilien⸗Verein. Heute, Donnerstag, 8 Uhr, Probe. (12008 


$ * * 


* Inowroclaw, 2. September. Von einem Stier 
an die Mauer geworfen wurde am Mittwoch um 
2% Uhr nachmittags auf dem Gute Parchanie des Generals 
Sikorſki der 59jährige Hirte Jan Bolinſki. Er ftarb 
wenige Minuten darauf. — Am 25. v. M. ſchlug in Rudki 
während eines Gewitters der Blitz in den Stall eines 
Arbeiters ein. 
nieder. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 5. September. Der geſtrige 
Kram: und Viehmarkt ſtand im Zeichen der Zeit und 
brachte der Geſchäftswelt trotz aller Erwartungen und Hoff⸗ 
nungen nur Enttäuſchungen. Auf dem Viehmarkt war der 
Auftrieb von Kühen und Rindvieh nur mittelmäßig. 
für wurden für gewöhnliche Milchkühe 400 bis 600 
gefordert, für beſſere über 700 Ztoty, aber nicht gezahlt. 
dem Pferdemarkt koſteten meiſtens Zugtiere unter Durch⸗ 


ſchnitt 250, 400 und 500 Zloty. Die Käufer wandten ſich den 


zahlreichen Zigeunern zu und trieben Tauſchhandel mit ge- 
ringer Ware von 60 bis 150 Zloty. Auf dem Schweinemarkt 


herrſchte großes Angebot von Ferkeln im Preiſe von 30 bis 


45 Zloty das Paar; Läufer koſteten das Stück 70 bis 100 
Zloty. Fettſchweine waren gar ut an eorn: dei 

and das Geſchäft ſtill. Milchziegen re 

Zickel 15—20 Zloty, fte 


5 Sloty, 


Kleine Rundſchau. 


Ein ehemaliger Unterſtaatsanwalt als Räuber. 


Chicago, 3. September. (PAT.) Das ehemalige Mit- 
glied des Kongreſſes der Vereinigten Staaten, | 
Wharton, wurde vom Schwurgericht wegen Teilnahme 
an einem Raubüberfall auf einen Eiſenbahnzug, wobei aus 
dem Poſtwagen 133 000 Dollar geraubt wur⸗ 
den, zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. 
ſeinerzeit Unterſtaatsanwalt im Staate Illinois. 


* Bruno Wille +. Dr. Bruno Wille, der Philoſoph und 
Schriftſteller, iſt in Seuftenau bei Lindau am Bodenſee im 
Alter von 68 Jahren geſtorben. Bruno Wille war am 6. Fe⸗ 
bruar 1860 zu Magdeburg als Sohn eines Verſicherungs⸗ 
beamten geboren, ſtudierte in Tübingen, Aachen und Bonn 
Philosophie und Naturwiſſenſchaften. 1883 überſiedelte er 
nach Berlin. 1885 wurde er Hauslehrer in Bukareſt im 
Haufe der Dichterin Mite Kremnitz und folgte bald darauf 
als Reiſebegleiter dem Geographen Kiepert nach der 
Türkei. Nach Deutſchland zurückgekehrt, erwarb ſich Wille 
in Kiel die Würde eines Dr. phil. Als Freidenker und 


Sozialiſt wollte er keiner kirchlichen Gemeinſchaft angehören, 


ſchied aus der Kirche aus und ſchloß ſich der Sozialdemo⸗ 
kratie und freireligibſen Gemeinde in Berlin an. 
ründete er die „Freie Volksbühne“, 1900 den „Giordano⸗ 
runo⸗Bund“. 
ſpäter die freie Hochſchule in Berlin — eine der 
Volkshochſchulen Deutſchlands. In Friedrichshagen, einem 
Vorort Berlins, gründete er mit Bölſche und den Brüdern 


Futur die bekannte Friedrichshagener Dichterkolonie, eine a 


ufluchtsſtätte aus dem ſteinernen Meer der Großſtadt, die 
Schriftſteller wie Hauptmann, Hamſun, Strind⸗ 
berg u. a. aufgeſucht haben. Wille hat viele literariſche, 
ſoziale und pädagogiſche Schriften veröffentlicht. 
* Zwei Schlafwagen ſtürzen ins Meer. Zwei Schlaf: 
wagen und ein Gepäckwagen ſtürzten auf der Mareli- 


ſchen Bahn zwiſchen Wiborg und Riitola eine 25 Meter 


hohe Böſchung hinab und fielen ins Meer. Die Inſaſſen 
zertrümmerten die Fenſter und retteten ſich durch 
Schwimmen. Eine Reihe von Perſonen erlitt Verletzun⸗ 
gen, fie konnten aber ſämtlich in Sicherheit gebracht werden. 


Bei Magen⸗ und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, Stuhl⸗ 
trägheit, Aufblähung, Sodbrennen, Aufſtoßen, Benommen⸗ 
heit, Schmerz in der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reini⸗ 
gung des Verdauungsweges. Gutachten von Kranken⸗ 
häuſern bezeugen, daß das „Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt von 
Bettlägerigen gern genommen und ſehr bekömmlich ge⸗ 
funden wird. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 11497 


Cbef⸗Redakteur: Gotthold Start ez verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel Br Wirtſchaft: 

ans Wieje; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

eil: Martan Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromber g. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 192. 
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Umfassende Vorbereitungen haben wir getroffen, um Ihnen gleich zum 


aison-Anfang 


alles zeigen zu können, was man im Herbst und Winter trägt. 
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Bei sofortiger Bestellung 


| Original v, Lochows Petkuser 
Winterroggen 


Thomasphosphatmehl 
Superphosphat 
Kalkstickstoff Edel-Epp“ Winter - Weizen 


P. Gniot, Fordon jf arog PE Eion 


T über Posener Höchstnotiz. 11904 
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Zeeländer‘ Winter-Roggen 
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Telefon 60-77. Telegr. Saatbau. ; wegen Geſchäfts⸗Umſtellung. 11817 verschiedene Pelze 


M. Rautenherg i Ska. um 20% billiger die Firma uxo 
2 Bydgoszez, Jagiellonska 11. Telef. 1430. „Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa 17. Tel. 2113, 
90900900 901009909909 90 209944994 Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 
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ÄDeering-Traktors 


Zur Zeit noch 10 Traktoren 
sofort ab Danzig lieferbar. 


Hodam & Ressler 


An Saatwelzen ist abzugeben: 11 e * 2 t 
Blelers Edel-Epp beide schr vintertest „N euero . ag er dziad 2 $ 
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Landmaschinen G. m. b. H. er 80. Hof, 1 Tr. 
Mi lena Fernsprecher 28427. Danzig, Steindamm 8. 
entrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 1171 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Sie reinigt 

Ihre Schuhe, gibi ihnen 
schnell und mühelos 
einen intensiven, 
bleibenden Hodhglanz, 
mad sie absolut 
wasserdicht und verleiht 
ihnen Haltbarkeit und 
dange Lebensdauer! 


Biete zur Saat an: 11931 


Original Carstens 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


Bequeme Zahlungsbedingungen k k Í A.DITTMANN i 
Diekkopfweizen [p7 ee e 


kurzstrohiger, lagerfester, rostfreier, winterfester, 
ertragreicher Weizen, der im Durchschnitt von drei 
Jahren in der D. L. G.-Sortenvorprütung an erster Stelle 
stand. Nur umgehende Bestellung sichert Lieferung. 


Penner, Liessau a. W., Freistaat Danzig. 


thrüder Ramme 


Zydgoszez 
Sw. Trójcy 14 b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Kirchl. 1. Nachrichten 


Synagoge. Freitag, 
abds. 6¼ Uhr. Sonnabend 
vorm. 955 Uhr, abds. 7.05 
Uhr. — Wochentags vorm. 
7 Uhr, abds. 6 /e Uhr. 


